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Berlin, 13. Mai. (W. T.) In dem Marine 
beſtechungsprozeſſe Warnebold wurde heute das 


Urtheil verkündigt. Darnach iſt Warnebold zu 


2½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden, wobei 


acht Monate von der erlittenen Unterſuchungshaft 


- angerechnet werden, Faspelmath zu 2½ Jahren 


der Unterſuchungshaft, Lübky zu einem Monat 


Gefängniß, der als verbüßt erachtet wird, Kocha- 


nowsky zu 30 Mk. Geldbuße. Lax und Gra- 
bowski wurden freigeſprochen. . 
Hamburg, 13. Mai. (W. T.) In vergangener 
Nacht 2½ Uhr wurde die öffenkliche Gasbeleuch⸗ 
tung eingeſtellt. Bis dahin hatte das Gas noth⸗ 


ſorgſam zu ſchließen. Im Stadttheater theilte der 
Regiſſeur mit, falls die Beleuchtung plötzlich ver⸗ 
ſage, ſei für genügenden Erſatz geſorgt. 
Belgrad, 13. Mai. (Privattelegramm.) Aus 
Sofia wird gemeldet, in Burgas ſeien zwei 


ruſſiſche Agenten verhaftet worden, bei welchen 
50 000 Rubel und revolutionäre Proclamationen 


vorgefunden wurden. 


Warſchau, 13. Mai. (Privattelegramm.) Die 


neuerbaute Jeſtung Werba, hart an der öſter⸗ 


reichiſchen Grenze, wird jetzt armirt. 


Politiſche Ueberſicht. 
. Danzig, 13. Mai. 


Die Colonialdebatte im Reichstage, 


Die Beſetzung des Kauſes, der Tribünen, die 


Fülle der Wartenden im Veſtibül, alles ließ geſtern 


im Reichstage auf eine große Sitzung ſchließen. 
Aber wenn man unter großer Sitzung, wie das 


iſe wohl der Fall war, leidenſchaftliche und 


aufgeregte Debatten verſteht, ſo kaun man dieſe 


Bezeichnung auf die geſtrige Debatte nicht wohl 
anwenden. Weder der neue Staatsſecretär des 
Kuswärtigen Amts, welcher freilich dem Reichs- 


tage ſchon als badiſcher Bundesbevollmächtigter 


bekannt war, noch der neue Reichskanzler haben 
es für nothwendig gefunden, den colonialpoliti- 


ſchen Nachtragsetat zum Ausgangspunkt leiden⸗ 


ſchaftlicher Debatten zu machen. Irhr. v. Marſchall 
eröffnete die debatte und trug 


Begründung des Etats Enthaltene. Nur in zwei 
Punkten ging Freiherr v. Marſchall über dieſe 


Grenze hinaus. Zunächſt conſtatirte er, daß die 


Unternehmung Emins ſich lediglich auf das un⸗ 
zweifelhaft deutſche Intereſſengebiet beſchränke 


und daß ſie den Zweck habe, unſere Beziehungen 


zu den dort wohnenden Stämmen anzubahnen, 
nebenbei 


in jenen Gebieten entſtehen würden. Der Staats- 
ſecretär betonte dabei, man habe ſich mehr und 
mehr überzeugt, daß das einzige Mittel zur 


Sicherung von Ruhe und Frieden die Anlage 
befeſtigter Stationen an den Karawanenwegen 


ſei. Bezüglich der Verhandlungen mit England, 


mit dem wir ja nach einem bekannten Worte 
des Grafen Herbert Bismarck colonialpolitifch | 


„verheirathet“ ſind, verſicherte er, daß die Re- 


gierung an dem „Land in Hand gehen“ 
mit dieſem Staate feſthalte. Man wolle 
nicht möglichſt viel Gebiete erlangen, wohl 


aber das zuſammenfaſſen, was mit Rüchſicht 
auf die Verkehrs- und Waſſerwege zuſammen⸗ 
gehöre. Abgeordneter Bamberger kam nach 
einem Rückblick auf die Enkwickelung der 
deutſchen Eolonialpolitik zu dem Ergebniß, da 
es im Intereſſe des Reiches liege, möglichſt ſchnell 
ein Unternehmen aufzugeben, in das Deutſchland 
ſich geſtürzt habe wie ein Spieler, der die 
Chancen des Spieles nicht berechnen könne. Die 


freiſinnige Partei ſei bereit, für dieſe Vorlage zu | 
ſtimmen, wenn die Regierung die Zuſicherung er- | 


theile, daß damit die Colonialpolitik in Oſtafrika 


Gtiadt- Theater, 


e Das Schauſpiel, welches uns geſtern vorge⸗ 
führt wurde, „Marianne, ein Weib aus dem 


Volke“, hat zum Verfaſſer Adolph Philippe 


d'Ennery und iſt ins Deutfche. übertragen und 
bearbeitet von Kore Ferdinand Dräxler-Manfred. 


Es nennt ſich ein Volksſtück und gehört zu jener 
Gattung von Dramen, in denen Berfonen aus 
der Klaſſe der Beſitzloſen die Helden ſind; die 


Macht des Reichthums und der Standesvorrechte 


wird in dieſen Stücken in einen mehr oder 


weniger grellen Gegenſatz zu den Leiden und 
Inſo⸗ 
fern verdienen ſolche Schauſpiele gewiß unſere 


der Noth des armen Volkes geſtellt. 


Theilnahme. Sie verſcherzen dieſelbe 
meiſt dadurch wieder 


8 nur 
zum größzeren Theil, 


daß in ihnen Licht und Schatten gar ſo ungleich 


vertheilt ſind; auf der einen Seite eitel Tugend 
und Edelmuth und auf der anderen ſchwarze 


Bosheit und Häufung der niederträchtigſten Ber- | 


brechen. den Fehler hat nun freilich das geſtern 


geſpielte Drama nicht, dafür aber den, daß es in | 
‚anderer Weiſe mit zu groben Mitteln auf unſer! 


—— SET 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


5 ü ‚in kurzen 
Worten die Vorgeſchichte der Vorlage vor. 
In der Kauptſache wiederholte er das in der 


freilich auch die Koſten feſtzuſtellen, 
welche durch die Anlegung befeſtigter Stationen 


abgethan ſei. Er erinnerte daran, 
Zeit Graf Bismarck im Reichstage erklärt habe, 
nach Wiederherſtellung des Friedens ſolle der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Weiterführung 
des Unternehmens überlaſſen werden. 

Darauf ergriff der Reichskanzler v. Caprivi 
zu ſeinem erſten Aufreten im Reichstage das Wort. 


Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Rede Caprivis beſchäftigte ſich Graf Stolberg mit 


Gefängniß, unter Anrechnung von neun Monaten | den Angriffen Bambergers auf den früheren 


Reichskanzler. Nachdem Abg. v. Bollmar die 
Vorlage aufs ſchärfſte bekämpft hatte, hielt nach 
einer Zwiſchenrede des Abg. v. Kardorff Abg. 
Windthorſt einen Vortrag, um in der Haupt- 
ſache zu erklären, daß das Centrum in Conſequenz 
ſeiner früheren Haltung die Vorlage nicht ohne 
weiteres ablehnen könne. 

Der Brennpunkt des Intereſſes lag natürlich in 


[Caprivis Rede. Herr v. Caprivi, der mit großer 
dürftig gebrannt. Abends ſandte die Stadtver⸗ 


waltung nach der Gasanſtalt hundert Arbeiter 
von der Straßenreinigung. Viele Läden wurden 
früher als gewöhnlich geſchloſſen. Die Direction 
der Gasanſtalt fordert die Conſumenten auf, im 
Falle plötzlichen Erlöfhens des Gaſes die Kühne | 


Ruhe und Sachlichkeit die vorligenden Fragen 
erörterte, wandte dem Abg. Bamberger gegen- 
über ein, daß allerdings die Colonialpolitik gleich⸗ 


zeitig Wirthſchaftspolitik ſei, daß man aber nicht 


verlangen könne, daß die Colonialbegeiſterung 
ſich ſofort in klingende Münze umſetze. So lange 


er an ſeinem Platze ſtehe, werde er alle dieſe 


Fragen mit ernſter Ueberlegung behandeln und 
über die bisherigen Grenzen des Unternehmens 
nicht hinausgehen. 

Im großen und ganzen beſtätigte er überhaupt 
die Angaben, die neulich in der Preſſe über ſeine 
principielle Stellung zur Colonialpolitik gemacht 


worden waren. Er erinnerte an ſeine frühere 


Gegnerſchaft gegen die Colonialpolitik und iſt 
auch jetzt kein Colonialſchwärmer. Nur weil die 


Dinge einmal ſo weit gediehen find, iſt er der 
Ueberzeugung, „daß wir nicht allein ohne Verluſt 
an Ehre, ſondern auch an Geld nicht zurück 
können, daß wir auch nicht auf dieſem Stand⸗ 
punkt ſtehen bleiben können, daß uns alſo nichts 


übrig bleibt, als fortzuſchreiten“. Im übrigen aber 


mögen den blinden Colonialſchwärmern inner- und 
außerhalb des Hauſes bei manchen Stellen gewaltig 
die Ohren geklungen haben, und unſeres Wiſſens 
ſind von dem Bundesrathstiſche aus ar a 
n 4 
afrika, alſo die Richtung Peters’ und Genoſſen, 
noch niemals mit gleicher Schärfe beleuchtet und 


colonialpolitiſchen Derſuche Deutſcher 


kritiſirt worden, wie dies geſtern durch Herr 


E 


v. Caprivi geſchehen iſt. Er gab zu, daß das 
„nationale Empfinden“, welches ſich vor fünf 
Jahren auf die Colonialpolitik warf, „blind und 


zum Theil ohne den Verſtand zu fragen auf 
dieſes Ziel losging“. Er conſtatirte, worauf wir 
oft genug hingewieſen haben, daß „mit einem 
großen Mangel an Sachkenntniß“ verfahren 
worden iſt; er ſetzte mit gutem Humor die deut⸗ 
ſchen Colonialphantaſten der „Heiterkeit“ des 
Hauſes aus, die damals glaubten, man brauche 


nur die Hand aufzuheben, um Goldklumpen und 
Cigarren zu finden, und man brauche nur den 


Atlas aufzuſchlagen und die Karte von Afrika blau 


anzuſtreichen, umcolonjalmächtig zu werden. Caprivi 


ſprach ſodann die Ueberzeugung aus, „daß wohl 
Zeiten in Deutſchland kommen können, wo jeder 


Mann im Gliede und jede Mark in der Kaſſe uns 


willkommen ſein wird“. Im Anſchluſſe hieran 
verſicherte er, „daß, was mich anbetrifft, kein 
Mann und kein Groſchen mehr in Afrika ausge- 
geben wird, als um das zu erhalten, was jetzt da iſt“. 
Im Kriegsfalle würde die Entſcheidung über die 
Colonien auf dem Kauptkriegsſchauplatze bedingt. 
Nicht recht im Einklang mit den früheren Aus- 
führungen deutete Herr v. Caprivi an, daß die 
Wißmann'ſche Truppe, dieſe gleichſam lands⸗ 
knechtartige Mannſchaft, im Intereſſe unſerer 
Colonien Reichstruppe werde, anſcheinend in der 
Vorausſetzung, daß die oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaften die Koſten dafür übernehmen würden. 
Wenn erſt Ruhe und Frieden in Oſtafrika herrſche, 


werde dort eine geeignete Stelle für das Privat⸗ 


kapital ſein. Die Colonialpolitik dürfe weder die 
allgemeine deutſche Politik ſchädigen, noch das 
Gefühl nationalen Stolzes verletzen. 

Daß Herr Bamberger erwartet hätte, der neue 
Reichskanzler werde eine ſeinen Auffaſſungen ent⸗ 
ſprechende Erklärung abgeben, wird niemand 


glauben. Herr Bamberger iſt bekanntlich einer 


der entſchiedenſten Gegner der Colonialpolitik; er 


hat für ſeine Perſon nicht einmal, wie ſeine 


Partei, das colonialpolitiſche Programm des 
Reichskanzlers von 1885 angenommen, wonach 
der Reichsſchutz den Unternehmungen des Handels 
folgen ſollte. Daß freilich dieſe Phaſe der 


daß ſeiner 


Eolonialpolitik vollſtändig überwunden iſt, trat 


— 


Nr 18287 allen kaiſerl. Boftanflalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk, durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 
+ x gewöhnliche 


ſchon in der Marſchall ſchen Rede mit vollſter 
Deutlichkeit hervor, als dieſer in Anknüpfung an 
die Emin Paſcha⸗ Expedition darlegte, daß 


man die Frage der Errichtung militäriſcher 
Stationen auch 


im Innern zur Erwägung 
geſtellt habe. darnach war, wie 
von vornherein anzunehmen, daß Herrn Bam- 


bergers Wünſchen ſeitens des neuen Reichs- 
Kanzlers nicht entſprochen werden würde. Immer⸗ 


hin hat ſich durch die Erklärung des Herrn 


v. Caprivi der erſte Anfang einer Art Verſtändi⸗ 


gung über die Zukunft herausgebildet, inſofern 
auch der neue Reichskanzler von der Voraus- 
ſetzung ausgeht, daß, ſobald erſt das oſtafrikaniſche 
Gebiet pacificirt ſein wird, die deutſchen Colonial⸗ 
geſellſchaften hier in Action treten, ſo daß das 
Reich, vielleicht abgeſehen von einer Art Ober- 
gufſicht, aus dem weiteren Unternehmen aus- 
ſcheiden würde. Für dieſen Fall hatte ja auch 
Herr Bamberger ſein Einverſtändniß erklärt, was 
Herrn v. Caprivi, der, wie gerade dieſe Heußerung 
beweiſt, lieber die einigenden als die trennenden 


Punkte ſucht, zu der Bemerkung veranlaßte, er 
habe mit Befriedigung wahrgenommen, 
niemand im Haufe, alſo auch 0 
nicht, die Rolle, welche Hannibal Siſcher bezüglich 


Herr Bamberger 
der deutſchen Flotte geſpielt hat, bezüglich der 


deutſchen Colonialpolitik übernehmen wolle. 


Der Vortrag des neuen Kanzlers 


iſt — ſchreibt unſer Berliner - Correſpondent 


in Anknüpfung an das geſtrige Auftreten Caprivis 
im Reichstage — nicht gerade beſonders anregend; 
er ſpricht mit größter Ruhe und ohne ſcharfe 


Pointen ſeine Anſichten aus, allerdings mit dem 


Zuſatz, daß er für dieſelben eintrete, ſo lange er 


an dieſer Stelle ſtehe. Parlamentariſche Bered- 
ſamkeit iſt, jo weit man nach der heutigen Probe 
urtheilen kann, keine der Gaben, deren ſich Herr 
v. Caprivi erfreut; er wirkt nicht durch die Art, 


ſondern durch den ſachlichen Inhalt des Vortrags, 
und durch dieſen am meiſten, weil der Zuhörer 
unwillkürlich von der Ueberzeugung erfüllt wird, 
daß hier ein Mann ſtehe, der es mit dem, was 
er ſagt, ehrlich und aufrichtig meint und der hier 
auf dem parlamentariſchen Gebiet wenigſtens auf 


amüſant ſein, als ſein Vorgänger, den parla⸗ 


Eurſes die neue Methode hoffentlich in großem 


Umfange zu Gute kommen. 


Emin Paſchas Expedition. 
Die geſtrigen Erklärungen des Staatsſecretärs 
v. Marſchall haben inſofern über die Emin'ſche 
Expedition eine erfreuliche Klärung geſchaffen, als 


nunmehr der letzte Grund zur Hoffnung auf der 


einen und Zurcht auf der anderen Seite, daß der 
Zug über die Grenzen des deutſchen Intereſſen⸗ 
gebietes hinaus bis nach Wadelai hinauf ſich er⸗ 
ſtrechen werde, beſeitigt iſt. Wir haben Vorwürfe 
von rechts und links bekommen, weil wir von 
vornherein ſolche Pläne für ungeheuerlich und 
phantaſtiſch bezeichneten und eine Beurtheilung des 
Emin'ſchen Unternehmens unter dieſem Gefichts- 
winkel für unftatihaft erklärten. Nach Marſchalls 
Ausführungen wird nun wohl „die Einnahme der 
Kequatorialprovinz“ und was der Ungereimt- 
heiten mehr waren, aus der Discuſſion ver- 
ſchwinden. Werden die Colonialchauviniſten be- 
trübt fein, daß damit ein „genialer“ Grpanfions- 
gedanke zu Grabe getragen iſt, ſo haben die 
Peſſimiſten um jo mehr Veranlaſſung zur Be⸗ 
friedigung, daß ihre Befürchtungen nicht in dem 
vorausgeſagten Umfange ſich verwirklichen werden. 
Gleichzeitig mit der geſtrigen Colonialdebatte bringt 
nun die „Kreuzztg.“ eine längere Correſpondenz 
aus Zanzibar, die über Emins Expedition inter- 
eſſante Angaben enthält und Marſchalls Mit- 
theilungen ergänzt. Es heißt darin zunächſt über 
den Zug: 

Am 25. April führt Emin Paſcha als Leiter dieſe 
Expedition von Bagamono ab. Er führt dieſelbe als 
deutſcher Reichsunterthan — die Depeſche, welche ſeine 
Wiederaufnahme in den deutſchen Unterthanenverband 
beſtätigt, kam am 7. April hier an — als Beamter 
des Reichscommiſſariats, im Range dem Reichscommiſſar 
coordinirt, dieſelbe Uniform wie Wißmann tragend. 
Die Expedition führt 400 Träger, mit Vorderladern 
bewaffnet, 50 Gudanefen-Goldaten und 50 Askaris der 
Reichstruppe (mit Mauſergewehren bewaffnet) unter 
Führung des Lieutenants Langheld und Dr. Stuhl- 
mann, ſowie zweier Unteroffiziere. Ferner begleiten 
die Expedition eine Anzahl Sudaneſen des Paſchas aus 
der Kequatorialprovinz und einige Leute aus dem 
Seengebiet. Freiwillig angeſchloſſen haben ſich Pere 


e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


geſagt, 


daß 


diplomatiſche Schachzüge verzichtet. Für die Zu⸗ 
hörer mag in der Folge Hr. v. Caprivi weniger 


menfariſchen Arbeiten aber wird trotz des alten 


agergajje Nr 4, und bei 
ür die ſieben - geſpaltene 


1890. 
Schynſe und ein anderer Pater der Miſſion der fräres 
algeriens des Cardinals Lavigerie, jener Miffion, deren 
Wiemann Schöpfungen im Seengebiet Dr. Junker, 
Wißmann und andere Forſcher ſo ſehr hervorheben. 

Die Expedition führt ein 3,7 Centimeter-Geſchütz, 
3 Pferde und 5 Eſel mit ſich. 

Was das Ziel der Expedition anlangt, ſo be⸗ 
zeichnet es der Correſpondent als zweifellos, daß 


die Expedition auch auf rein wiſſenſchaftlichem, 


geographiſchem und naturwiſſenſchaftlichem, ſowie 
auf praktiſchem Gebiete ſehr weſentliche Ergeb- 
nifje zeitigen wird. Wie der Paſcha und Pater 
Schynſe erklärten, ſoll vor allem an der Landes 
aufnahme gearbeitet werden. Emin wird die 
Routenaufnahme und Niveaubeſtimmungen über⸗ 


nehmen, ſowie die meteorologiſchen Beobachtungen, 


Pater Schynſe die aſtronomiſchen Beſtimmungen. 
In zweiter Linie ſtehen die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Aufgaben; der Paſcha hat aller- 
dings die Abſicht, ſich mit der Fauna der 
Säugethiere zu beſchäftigen, doch wird in 
dieſer Beziehung wohl mehr die Arbeit des 
Dr. Stuhlmann (Geologe), welcher die niedere 
Fauna bearbeitet, ausgiebig ſein. Die Hauptauf- 
gabe iſt, „mit den großen arabiſchen Kandels⸗ 
mittelpunkten im Innern in Verkehr zu treten, 
die arabiſchen Großhändler unſeren Intereſſen 
zu gewinnen“. das Vertrauen auf die deutſche 
Schutzherrſchaft im Norden ſei völlig hergeſtellt, 
Karawane auf Karawane erreichte die Hüfte, 
„Dieſes Vertrauen im Innern völlig zu feſtigen, 
die arabiſchen Handels-Gentren deutſchen Handels 
intereſſen dienſtbar zu machen, ſteht an der Spitze 
der Aufgaben der deutſchen Emin Paſcha⸗Expe⸗- 


dition.“ 


Emin ſelbſt veranſchlagt die Dauer der Expe⸗ 
dition auf zwei Jahre. 5 


die Staatsbergwerke — Muſteranſtalten. 
Die Verwirklichung der kaiſerlichen Anordnung, 


daß die Staatsbergwerke zu Muſteranſtaltn 


ſocialpolitiſcher Fürſorge erhoben werden ſollen, 
wird in maßgebenden Kreiſen eifrig angeſtrebt. 
Außer den Steigern ſollen auch alle Werks- 
beamten, ſelbſt die niedrigſten, aus dem bis- 
herigen Lohnverhältniß heraustreten und zu 
Staatsbeamten ernannt werden. Die Alma 
erfolgt bei der Zeititellung des nächſtjährigen 
Etats. Zur Berathung dieſer Frage wird, der 


„Köln. Ztg.“ zufolge, demnächſt in Köln eine 
Lommiſſion zuſammentreten, in die hervorragend: 


Vertreter der Knappſchaftsvereine und höhere 
Bergbeamte berufen werden. . 


Die Arbeiterbewegung in Defterreich 
iſt gleichfalls allerorten zur Ruhe gekommen; nur 
in der Kauptſtadt Böhmens, im goldenen Prag, 
gärt es noch. Geſtern hatten auch die ſämmk⸗ 
lichen Arbeiter der Maſchinenfabrik Dannek die 
ihnen geſtellten Bedingungen angenommen und 
waren zur Arbeit zurückgekehrt. Aber zu ihrem 
Schutze mußte Militär aufgeboten werden, und 
thatſächlich iſt es wieder zu Ausſchreitungen 
ſeitens der Strinenden gekommen, worüber heute 
folgendes Telegramm berichtet: 

Prag, 13. Mai. (W. T.) Als geſtern Abend 
die Arbeiter der Dannek'ſchen Fabrik das 
Etabliſſement verließen, wurden ſie von ftrikenden 
Arbeitermaſſen inſultirt. Das Militär verhaftete 
mehrere Rädelsführer und zerſtreute die Maſſen, 
worauf wieder Ruhe eintrat. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


erklärte geſtern nach einem Wiener Telegramm 
bei der Budgetberathung der Juſtizminiſter gegen⸗ 
über der Anſicht, das Strafrecht in feiner Aus- 
führung in Betreff des Schutzes der einzelnen 
Confeſſionen und Nationalitäten zeuge von einer 
gewiſſen Lahmheit, daß nach ſeinen Erfahrungen 
gerade da, wo es um die antiſemitiſche 
Bewegung handelte, ziemlich viel geſchehen ſei. 
Die Regierung ſei zum Schutze aller Confeſſionen 
verpflichtet. Er wünſchte, daß man immer mit 
ſolcher Strenge den Ausſchreitungen bezüglich der 
Religion und Confeſſion begegnet wäre, wie dies 
dermalen gegen die antiſemitiſche Bewegung ge⸗ 
ſchehe. Bezüglich des deutſch⸗böhmiſchen Aus- 
gleiches erklärte der Juſtizminiſter, die Regierung 
ſei behufs Förderung des Kusgleichswerkes un- 
ausgeſetzt thätig, denn auf dem Spiele ſtehe 
etwas Höheres, nämlich der gute Ruf des 
politiſchen Zuſtandes der Monarchie. 


: Das italieniſche Budget. 
In der geſtrigen Sitzung der italieniſchen de⸗ 


Mitgefühl zu wirken ſucht. Man merkt die Ab- 


licht des Dichters, uns für feine Heldin zu inter⸗ 
eſſiren und durch ihr trauriges Schickſal zu 
rühren und zu ergreifen, allzu deutlich, und 
das ſchadet der Wirkung des Dramas, dem 
ein durchaus geſunder ſittlicher Kern nicht 
abzuſprechen iſt. In techniſch -dramatiſcher 
Beziehung iſt es ungeſchicht und entfaltet eine 
Naivetät, die oft das Gegentheil der erhofften 
Wirkung erzielt. Die tragiihe Schuld der Heldin 
entſpricht nicht der Größe der Leiden, die auf ſie 


Schlag auf Schlag einſtürmen, und dieſes Miß⸗ 


verhältniß hat im Verein mit dem Umſtande, 
daß wir ſofort bei Beginn des Dramas voraus- 
ſehen können, was kommen wird und kommen 
muß, ein peinigendes Gefühl bei dem Zuſchauer 
zur Folge, der dann mit Sehnſucht das glückliche 


Ende herbeiwünſcht, das er nach der ganzen An⸗ 


lage des Dramas ebenfalls mit Sicherheit vor- 
ausſieht. N BR 

Die Wiedergabe, welche das Ghaufpiel geſtern 
von Seiten der Darſteller erfuhr, war in den 
Hauptrollen eine ſehr gute. In erſter Reihe ſtand 
Frau v. Moſer-Gperner, die für ihre vortreff⸗ 
liche Darſtellung mit Recht den lebhafteſten Beifall 


erntete, der in ganz gleicher Stärke auch ohne 
die Mitwirkung einer nicht gern bemerkten 
Claque zu Stande gekommen wäre. Ihr außer⸗ 
ordentlich lebhaftes Temperament, die große 
Kraft in der Darftellung ſtärkſter Leidenſchaft, 
über welche die Dame verfügt, die Lebenswahr⸗ 
heit des Spieles und die große ſchauſpieleriſche 
Gewandtheit der Künſtlerin ließen ihre Marianne 
als eine Figur erſcheinen, der es an keinem der 


Züge fehlte, welche der Dichter für die Verkörperung 


der ſympathiſchen Heldin ſeines Volksſchauſpieles 
verlangt. Als treffliche Partner ſtanden Frau v. Moſer 
zur Seite die Herren Kauer und Voigt, von 
welchen der erſtere den leichtſinnigen, ſchließlich 
aber doch zur Vernunft und ſittlichen Läuterung 
gelangenden Ehemann, Herr Voigt mit einer ſehr 
glücklichen Beigabe von Humor und ohne jede 
Uebertreibung den Verführer ſpielte. Beide 
Herren hatten ſehr gute Masken gemacht und 
hielten ihre Darſtellung in dankenswerther Weiſe 
durchaus im Rahmen des Volksſtückes und im 
Charakter der Figuren. Alle anderen Rollen, 
auch die des ſchwarzen Böſewichts der Tragödie, 
die Herr Weidlich in liebenswürdiger Bereit- 
willigkeit zu ſpielen übernommen hatte, find theilz 


ganz unbedeutend, theils ſo ſtereotype, mit 
gröbſtem Pinſel gemalte Figuren, daß fie den 
Darſtellern wirklich ſchauſpieleriſche Aufgaben nicht 
gewähren. 

Sonntag wiederholte man Lindaus Schauſpiel 
„Die beiden Leonoren“ und am Sonnabend 
ging einer Wiederholung von Henles Luſtſpiel 
„Durch die Intendanz“ der Einakter „Eine 
Taſſe Thee“ voraus, in welchem Frau v. Moſer⸗ 
Sperner mit Eleganz und Grazie die junge 
Baronin, Kerr Teichmann ſehr hübſch den ein- 
fältigen Camouflet und Herr Kauer mit friſchem 
Humor den eiferfüchtigen Gatten ſpielten. 


* [Ernſt Müller], Regiſſeur und Schauſpieler am 
Leipziger Stadttheaker, der während der Lang ſchen 
Direction mehrere Jahre ein ſehr beliebtes Mitglied 
der Danziger Bühne war, hat am 10. Mai da; 
25jährige Jubiläum feiner Bühnenthätigkeit gefeiert. 
Ernſt Müller, 1818 geboren in 180 un begann ſeine 
Bühnenlaufbahn am 10, Mai 1865 und gehörte den 
Theatern zu Freiburg i. B., Nürnberg, Danzig, Breslau, 
Berlin (Victoriatheater) und jeit 1882 dem Leipziger 
Stadttheater an. 


putirtenkammer brachte der Miniſter des Schatzes 
Giolitti eine Reihe von Abänderungen in dem 
Budget pro 1890/91 ein und kündigte die baldige 
Einbringung weiterer Abänderungsanträge be⸗ 
treffend die Erſparung von 26 Mill. an, darunter 
10 Millionen beim Kriegsbudget, 5 Mill. beim 
Marinebudget und den Reſt bei den Budgets der 
Arbeiten, des Innern und des Schatzes. Ferner 
kündigte der Miniſter an, der Arbeitsminiſter 
werde demnächſt eine Vorlage einbringen betr. 
die Verminderung der jährlichen Emiſſionen von 
Eiſenbahn⸗ Obligationen auf 65 Mill. Das Deficit 
des Rechnungsjahres pro 1890/91 betrage ein- 
ſchließlich der Koſten für die Verſuche mit rauch⸗ 
loſem Pulver 35 Mill., welche ſich dank der 
oben erwähnten Erſparungen von 26 Millionen 
auf 9 Millionen vermindern und ſogar auf 
7 Millionen herabgehen durch eine Erhöhung 
um 2 Millionen, welche als höheres Erträgniß 
der Umlaufſteuer mit den Emiſſionsbanken ver- 
einbart ſeien. Wenn die Kammer außerdem die 
ſchon eingebrachten Vorlagen annehme, die einen 
Einnahmezuwachs von 5 Millionen aus den 
Börſenverträgen, den Conſulatsgebühren und 
den Maß- und Gewichtsgebühren ergeben 
würden, jo werde man ein doppeltes Rejultat 
erhalten; man habe nämlich das Gleichgewicht in 
dem am 1. Juli 1890 beginnenden Rechnungs- 


jahr erreicht und zugleich den öffentlichen Credit 


geſichert durch Zeſtſetzung der Emiſſton von 
Obligationen zum Bau von Eiſenbahnen auf ein 
Maximum von 65 Millionen. — 
begleitete dieſe Ausführungen des Miniſters mit 
allgemeiner Zuſtimmung. 


Reichstag. 
4, Sitzung vom 12. Mai. 

Erſte a eines Nachtragsetats. (4 500 000 
Mark für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklaven⸗ 
a und zum Schutze der deutſchen Intereſſen in 

ſtafrika und je 40000 Mk. zur Wiederinſtandſetzung 
der Dienſtwohnungen des Reichskanzlers und des 
Staatsſecretärs im Auswärtigen Amte; ferner 350 000 
Mark als fortdauernde Ausgabe für die Poſtdampfer⸗ 
verbindung mit Oſtafrika.) ; 

Staatsſecretär v. Marſchall: Es ift bei den bis- 
erigen Forderungen im Etat für Oſtafrika nicht mög- 
lich geweſen, genau die Höhe des Bedarfs im Voraus 
feſtzuſtellen. Auf Grund nachträglicher Zeftitellung be- 
ruht dieſer Nachtragsetat. Es hat ſich bisher ge⸗ 
handelt um die Vergeltung für die erfahrene Unbill 
und um die Unterdrückung des Ghlavenhanbels. 
Dieſes Ziel iſt unverrückht im Auge behalten 
worden und das wird auch in Zukunft der Fall 
ſein. Ueber die ſeitherigen Erfolge wird Major 
Liebert Näheres mittheilen. Buſchiri iſt hingerichtet 
worden, Bana Keri iſt zur Ruhe gebracht. Dem Sklaven⸗ 
handel dort iſt ein Ende gemacht. Die Einfuhr, die im 
Jahre zuvor um 289 000 Mk. gefallen war, iſt 1889/90 
um 3 000 000 Mk. geſtiegen. (Abg. Richter: Koſtet uns 
aber 4 Millionen! Heiterkeit.) Für die beſchloſſene Ex⸗ 
pebition ins Innere iſt Emin Paſcha gewonnen. Man 


at der preußiſchen Regierung möglichſt ungeheuerliche 
läne imputirt, als ob wir irgend welche Abſicht 


hätten, in dem Augenblick, in welchem im ſüdlichen 
sr kriegeriſche Operationen ſtattfinden, einen großen 

ug na 
denen wir wiederholt erklärt haben, daß fie aufer- 
halb unſerer Intereſſenſphäre liegen. Derartige Behaup⸗ 
kungen tragen den Stempel der Phantaſie an der Stirn. 
Die Aufgabe Emins iſt, in den unbeſtrittenſten Gebieten 


der deutſchen Intereſſenſphäre Verträge mit den Ein⸗ 


geborenen abzuſchließen, freundſchaftliche Beziehungen 
anzuknüpfen, die Miſſionare zu ſchützen und allerdings 
auch zu unterſuchen, ob und wo ſich Stationen zur 


dauernden Sicherung der Karawanen-Straßen errichten 


laſſen. Wir find entſchloſſen, Hand in Hand mit Eng- 
land zu gehen, und England erwidert dieſe Freundſchaft 
in lonaliter Weiſe. Wir haben auch mit England noch 
ein gut Theil gemeinſamer Intereſſen daſelbſt, vor 
allem die Unterdrückung des Sklavenhandels. 

Abg. Bamberger (freif,): Dem Hrn. Staats ſecretär 


kann ich nicht das Recht beſtreiten, ſich auf den Boden 


zu ſtellen, als ſei die Jortſetzung der jeit zwei Jahren 


in Oſtafrina begonnenen Colonialpolitik eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Sache; denn die Mehrheit des Reichstages 


hat mehrfache Bewilligungen in dieſem Sinne ausge- 
ſprochen. Immerhin war aber eine namhafte Anzahl 
von Mitgliedern, namentlich die größte Mehrheit 
meiner Fraction der Anſicht, daß unſere Colonial⸗ 
politik, beſonders die in Oſtafrika, ein Irrthum ſei. 
Angeſichts der jetzigen Lage müſſen wir auf diefen 
Standpunkt mit Nachdruck hinweiſen. Wir können 
nicht zugeben, daß wir durch das, was bis jetzt ge⸗ 
ſchehen iſt, unwiderruflich gebunden ſeien, alle die 
Schritte weiter zu thun, die uns zu einem ufer- 
loſen Vordringen in das Innere von Afrika und zu 
einer Golonialpolitik führen, die mit den Intereſſen 
Deutſchlands nicht entfernt im Einklange ſteht. 
Wir find in unſerer Fraction dauchaus nicht abgejagte 
Gegner einer jeder Golonialpolitik, aber Gegner 
derjenigen, wie ſie ſich im deutſchen Reich 
entwickelt hat und namentlich ſich jetzt in Oſtafrika 
vollzieht. Als die Colonialfrage raſch an uns heran- 
trat, genoß ſie eine gewiſſe Gunſt, ſo lange ſie mit der 


Kuswanderungsfrage in Verbindung gebracht wurde, 


da der Wunſch allgemein war, es möchten die Millio- 
nen deutſcher Auswanderer dem Vaterlande erhalten 
werden und in intimſter Beziehung mit ihm bleiben. 
Aber in Oftafrika kann von einer ſolchen Auswande⸗ 
rung nicht die Rede ſein. Kier handelt es ſich um 
Pflanzcolonien, und da bin ich berechtigt, zu unter- 
ſuchen, ob dieſe Unternehmungen einen wirthſchaftlich 
verwendbaren Werth für uns haben oder nicht. Die 
Boriheile find ungewiß und in abſehbarer Zeit nicht 
als bedeutend zu erwarten, und die Laſt iſt eine ſehr 
ſchwere. Mit Deutſchen können Sie die Colonien nicht 
betreiben, Sie müſſen mit deutſchem Gelde Neger, 
Kulis, Chineſen beſchäftigen, und das iſt nicht nur 
ſehr ſchwierig, ſondern auch ſehr theuer. Was etliche 
Geſellſchaften dabei herausſchlagen können, kann mit 
den Opfern, die Deutſchland an Menſchen, Arbeit und 
Zeit bringt, nicht im geringſten verglichen werden. 
Die Colonialpolitik ſteht auch durchaus nicht im Ber- 
hältniß zu dem Gefühl der Unſicherheit, das wir in 
Deutſchland haben können, wenn wir jetzt unfere 
Vertheidigungslinie weit hinaus in entfernte Gegenden 
verlegen. Auch die Empfindlichkeit Deutſchlands wird 
dadurch vergrößert, daß wir verwundbare Punkte an⸗ 
ſammeln. In den u oder 5 Jahren, ſeitdem wir die 
Eolonialpolitik begonnen haben, ſind wir dreimal ſchon 
in Conflict gekommen, mit der franzöſiſchen Regierung 
in Weſtafrika, dann in der berühmten Carolinen⸗ 
geſchichte und ſchließlich in Samoa. Wenn jedes Jahr 
unendliche Mehrforderungen für unſere Beriheidigungs- 
kraft geſtellt werden, jo ſcheint mir jede Vermehrung 
der Gefahr unverantwortlich, wenn nicht enorme Vor⸗ 
theile gegenüberſtehen. die Bekämpfung des Sklaven⸗ 
handels giebt dabei eine ganz verdienſtliche Decoration 
ab, iſt aber nicht die Kauptſache. (Sehr wahr! links.) 
Wohin hat man uns geführt? Als 1884 zum erſten 
Mal von dieſen Dingen die Rede war, IR es nur, 
man wolle die Deutſchen, die auf eigene Koſten Colo⸗ 
nialpolitik betreiben, nicht unbeſchützt laſſen. Die erſte 
Denkſchrift über die deutſchen Schutzgebiete von 1885/86 
gab dieſer Anſchauung mit deutlichen Worten Aus- 
druck. Damals war man in der Colonialpolitik keuſch 
und enthaltſam, und von Feldzügen, von Truppen, von 
Kaſernirungen und all dergleichen war nicht im ent⸗ 
Polten die Rede. Noch in der Begründung der 

orlage zur Unterdrückung der Sklaverei v. J. 1889 
hieß es, die Intervention des Reiches könne in der 
Regel nur anderen auswärtigen Mächten gegenüber 
zur Geltung kommen; die Ueberwältigung des Wider⸗ 
ſtandes der Einwohner des zu coloniſirenden Landes 


lei aber Aufgabe der Unternehmer. Machen Sie uns 


— die Kammer 


inneren Theilen des Landes auszurüſten, von 


5 kein 90 für ein U, ſchon ſtehen wir vor einem Feldzuge, 


dzuge, 
den wir nicht abſehen können. Das deutſche Reich m in 
die oſtafrikaniſche Colonialpolitik hineingezogen wie ein 
Spieler. Ein paar junge Leute, deren Unternehmungsgeiſt 
ichzwar bewundere, erwarben dort Tauſende von Quadrat- 
meilen Land. Ein Dorfhäuptling hat dem Dr. Peters 
ſogar ſein ganzes Gebiet abgetreten mit allen den 
Rechten, die dem deutſchen Staatshoheitsrecht gleich 
ſtehen. (Heiterkeit) Dann ſollte die oſtafrikaniſche Ge⸗ 


ſellſchaft von dem Land Beſitz nehmen. Das war aller- 


dings nicht ſo leicht, wie der Abſchluß jener Verträge. 
Sie pachteten aber vom Sultan von Zanzibar die Zölle, 
und dies Geſchäft war von vornherein nicht gerade 
ſchlecht, wenn auch nicht die deutſche See- und Land- 
macht dazu beſtimmt iſt, ſolche Unternehmungen mit 
Kanonen ju vertheidigen. Dann kam der Conflict mit 
den Eingeborenen. Das war vielleicht ein Unglück für 
Deutſchland, aber ein Glück für die Geſellſchaft. Ohne 
dieſe Streitigkeiten wäre das deutſche Reich ſchwerlich 
zu dem Kampfe zu Gunſten der Geſellſchaft und zu 
einem Eroberungszuge ins Innere veranlaßt worden. 
Es fehlte nun nur noch die Brücke, um im Gegenſatz 
a allen bisherigen Anſchauungen dazu übergehen zu 

önnen, mit bewaffneter Kand das Ausland zu erobern. 
Dieſe Brücke bot die Frage der Sklaverei. Die Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels iſt wirkſam nur möglich 
mit der Abſchaffung der Sklaverei überhaupt. Die 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft würde ſich ſelbſt aber in die 
größte Schwierigkeit ſetzen, wenn ſie verſuchte, die 
Sklaverei in beſeitigen. Es heißt jetzt, Wißmann habe 
in Verbindung mit Vohſen beſtimmte Stationen zur 


Beſetzung in Ausſicht genommen; und darunter find, 


auch diejenigen genannt, die vornehmlich mit Sklaven 
handeln. Die Sklaverei geht danach hier gewiſſer⸗ 
maßen unter dem Schutz des deutſchen Reiches, und 
andererſeits ſagt man, alle unſere Opfer für Oſtafrika 
gelten der Unterdrückung der Sklaverei. Nein, 
Unternehmungen von Plantagen und dergleichen ſind 
es, worauf man ausgeht. Es wird auch ſchon zuge⸗ 
muthet, demnächſt auf Koſten des Reiches eine 
Bahn in Dftafrika zu bauen. Im Januar 1889 
ſind die erſten zwei Millionen für Oſtafrika 
bewilligt worden; die zerſchmolzen wie Butter an der 
Sonne; bald folgten weitere zwei Millionen; dazu kam 
dann die Subvention der Dampfer, die ſicherlich nicht 
für die Bedürfniſſe des Handels geſchaffen worden 
ſind, in der Köhe von 9 Mill., das ſind zuſammen 
13 Mill. Nun verlangt man heute weitere 5 Mill., ſo 
daß wir auf 18—19 Mill. kommen, die bereits für 
Oſtafrika ausgegeben ſind — alles das für die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft, deren Vermögen auf ihrem 
Culminationspunkte auf höchſtens 5 Mill. geſchätzt 
wurde. Wie mit dem Gelde, iſt es auch mit den 
Schwierigkeiten gegangen. Anfangs ſagte uns der 
damalige Staatsſecretär Graf Bismarck, 3- bis 400 
Polizeiſoldaten würden genügen; aus den 400 Mann 
ſind aber 1100 geworden, und für die Zukunft 
find uns 1700 vorgeſchlagen. Beſonders be⸗ 
denklich, den vorgeſchlagenen Weg 0 muß 
die Engagirung Emin Paſchas machen. Diejer Mann 
il zugleich Militär und Reiſender. Für ſolche Leute 
iſt die 


einnehmen, auch der Standpunkt des Reichstages wird; 
vielleicht bekommen wir diesmal ſchon eine anſehnliche 
Zahl für unfere Anficht, und vielleicht wachſen wir noch 
zu einer Mehrheit an. Die Regierung kann ja nicht 
direct vorgehen, ſie könnte uns aber ſagen, wir wollen 
verſuchen, allmählich mit guter Manier abzubrechen 
und die Sache wieder in die Hände zu legen, aus 
denen ſie gekommen iſt, aber nie lite genommen 
werden dürfen, in die Kände der oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Im vorigen Jahr deutete ſchon Graf Bis- 
merk an, daß die oſtafrikaniſche Geſellſchaft in Zu⸗ 
kunft wieder ſelbſt wirthſchaften werde. Wird alſo ein 
Weg gezeigt, wie wir mit Anſtand aus dieſer Er- 
oberungspolitik herauskommen und die Geſellſchaft für 
f ſelber einſtehen laſſen, dann werden wir uns nicht 
tark ablehnend verhalten; aber eine Colonialpolitik, 
die ins Unendliche geht, die machen wir nie und nimmer 
mit. (Lebh. Beifall links.) 

Reichskanzler v. Caprivi: Der Herr Vorredner hat 
der Reichsregierung das Zeugniß ausgeſtellt, ſie habe 
die Berechtigung gehabt, ſich bei dem, was ſie bisher 
gethan hat, mit dem Reichstage in Uebereinſtimmung 
zu wiſſen. Das iſt in der That der Fall, und ich habe, 
wie der Mann, der vor mir an dieſer Stelle geſtanden 
hat, die Ueberzeugung, daß eine Colonialpolitik nur 
ſo weit ausführbar iſt, als ſie von dem Willen und 
dem Empfinden der Nation getragen wird. (Bravo! 
rechts.) Der Hr. Abgeordnete hat angedeutet, daß durch 
meinen Eintritt in das Amt vielleicht ein Wechſel in 
den Anſchauungen eintreten werde. Ich muß das ver⸗ 
neinen. Es iſt bekannt, daß ich nicht zu den Freunden 
der Colonialpolitik gehört habe. Ich bin aber jetzt 
der Ueberzeugung, daß ſo, wie die Sache heute 
liegt, wir nicht allein ohne Verluſt an Ehre, 
ſondern auch ohne Verluſt an Geld nicht zurück 
können, daß wir ebenſo wenig auf dieſem Stendpunkte 
ſtehen bleiben können, daß uns alſo nichts anderes 
übrig bleibt, als vorzuſchreiten. (Bravo! rechts.) Herr 
Bamberger hat wohlwollend geäußert, daß, wenn die 
Regierung anzugeben wiſſe, bis zu welchem Ziele ſie 
vorzugehen gedenke, wenn das beſcheidene Ziele wären, 
auch er und ſeine Freunde mitkommen würden. Ich 
entnehme daraus mit Befriedigung, daß auch unter 
ſeinen Parteigenoſſen kein Mann iſt, der die Rolle 
Hannibal Siſchers für die deutſchen Colonien zu über- 
nehmen geneigt iſt. (Sehr gut! rechts.) Wenn er aber 
dann von wir erwartet, daß ich jet ſagen foll: nun 
wollen wir noch jo und fo viel Millionen in die Hand 
nehmen, die werden wir ausgeben, dann werden wir 
ſo weit kommen, die Reichshilfe abſtellen und die Sache 
ſich ſelbſt überlaſſen zu können, — fo bin ich dazu 
nicht im Stande. Bei Dingen, die fo viel Zufällig⸗ 
Beiten unterworfen ſind, wie es die Anlage von 
Colonien in Ländern iſt, die bis dahin unbekannt 
waren, iſt es rein unmöglich, von heute auf zwölf 
Monate vorauszuſagen: das und das ſoll geſchehen, 
ſo und ſo viel werden wir brauchen. Ich kann mich 
nur zunächſt darauf berufen, daß ich eben kein 
Colonialſchwärmer bin, daß ich mit ganz kaltem Ver⸗ 
ſtande auch heute noch der Sache gegenüberſtehe, 


und daß mit meinem Rath die Sache nur ſo 
weit gehen wird, als die Ehre und die 
Intereſſen Ddeutſchlands es erfordern. (Bravo!) 


Der Herr Abgeordnete jagt: Colonialpolitik iſt Wirth⸗ 
ſchaftspolitik; und er hat in gewiſſem Umfange darin 
Recht. Gegenüber den Zahlenangaben des Herrn Ab- 
geordneten conſtatire ich aber, daß die Koſten für die 
Dampferſubvention, für den Bau von Kriegsſchiffen, 
für Beamtengehälter auch ohne eine Colonialpolitik bis 
zu einem gewiſſen Grade hätten gemacht werden 
müſſen. Nach dem uns vorliegenden Material be- 
laufen ſich die vom Reich für die Eolonialpolitik aus- 
gegebenen Summen auf nicht ganz 5 Mill. Mark, 
während die Geſellſchaften mit noch nicht 15½ Mill. 
Mark engagirt ſind. Es iſt zuzugeben, daß bei dem 
Beginn der Colonialpolitik viel unklare Vorſtellungen 
mit unterliefen. Viele glaubten, ſie brauchten nur die 
Hand auszuftreken, um auf der einen Seite Gold- 
klumpen, auf der anderen fertige Cigarren zu finden. 


handenen Colonialgebiete zu ſolchen Erwartungen nicht 


berechtigen, und daß nur ein langſamer Gewinn aus 


den Colonien zu erwarten iſt. Wir hoffen aber auch dahin 
zu kommen, daß das Reich nicht mehr mit Geld engagirt 
ſein wird, ſondern die Geſellſchaften nicht nur die 
Koſten übernehmen, ſondern ſich auch ein Reinertrag 
für die Unternehmer ergiebt. Nun ſind die verbündeten 
Regierungen nicht in der Lage, wie ja dieſe Vorlage 
beweiſt, an einem 1. April genau zu ſagen, was ſie am 
andern 1. April verbraucht haben werden. Wir brauchen 
in dieſer Beziehung das Vertrauen der Nation und 
brauchen das Verkrauen des Reichstages, daß wir 
nicht weiter gehen werden, als unumgänglich noth- 
wendig iſt. Wir brauchen das Vertrauen ſo weit, daß 
wenn wir mal ſtatt 2¼½ Mill. 4 Mill. ausgeben, uns 
das nicht ſo übel genommen wird. Das iſt einmal in 
dieſen Dingen nicht zu vermeiden. Man kann die 
Colonialpolitik nicht in Submiſſion an die Mindeſt⸗ 
fordernden ausbieten wollen. (Heiterkeit) Wir geben 
aber die Hoffnung nicht auf, daß wir dahin kommen 
werden, daß das Reich nicht mehr Geld zu leiſten 
haben wird, und die jetzigen Colonien Reinerträge ab- 
werfen werden. Ich erinnere, daß auch Tongo 
und Kamerun bereits in den Einnahmen und 
Ausgaben balanciren. In Oſtafrika wird das ja 
vermuthlich lange dauern, aber wir werden hoffentlich 
auch dahin kommen. Bei dem Beginn der Colonial⸗ 
politik waren aber noch andere Gründe als lediglich 
finanzieller Erwerb maßgebend. Ich will dahingeſtellt 
ſein laſſen, welche Bedeutung man der Sklaverei bei- 
meſſen will, aber man wird zugeben müſſen, daß, ohne 
die Eingeborenen zu einem gewiſſen Grade der Ge⸗ 
ſittung zu bringen, auf die Dauer eine dankbare In⸗ 
duſtrie an Ort und Stelle und eine gewiſſe Landwirth⸗ 
ſchaft kaum möglich ſein wird. Auch diejenigen, welche 
nur den wirthſchaftlichen Geſichtspunkt betonen, nehmen 
es gern mit, wenn ſich die chriſtliche Religion und die 


deutſche Geſittung weiter verbreitet. Zudem ſind wir 


ſchon durch die Congoakte international verpflichtet, 
etwas zur Bekämpfung der Sklaverei zu thun, und wir 
werden ihr auf die Dauer nur dann entgegentreten 
können, wenn es gelingt, Organiſationen zu ſchaffen, 
die dem, was man in Europa einen Staat nennt, 
wenigſtens in einigen Beziehungen nahe kommen. Wir 
müſſen zunächſt einzelne Stationen im Innern 
ſchaffen, von denen aus die Miſſionare wirken 
können. Die Flinte und die Bibel müſſen hier mit- 
einander wirken, um den Zuſtand zu erreichen, 
den auch das Centrum wünſcht; denn ohne die Sklaven⸗ 
händler zu tödten, wird man die Sklaverei nicht be- 
ſeitigen. — Auch die Rückſicht auf die Erhaltung einer 
nationalen Strömung im Volke iſt mit maßgebend ge- 
weſen. Nach 1870 iſt eine Periode eingetreten, in 
welcher der nationale Geiſt zu erlahmen ſchien. Man 
mußte nicht recht, wohin mit dem Ueberſchuß nationalen 
Geiſtes, bis die Colonialpolitik kam und ſich das Ueber⸗ 
empfinden nationaler Größe, ich gebe zu, blind und zum 
Theil ohne den Verſtand zu fragen auf dieſe gerichtet 


at. In der Colonialpolitik fand ſich der Brennpunkt 
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für den vorhandenen Idealismus. Man nennt das 
romantiſchen Sinn. Ohne dieſen romantiſchen Sinn aber 
würde der deutſche Reichstag nicht ſitzen, wo er jetzt 
itzt. Wenn man alſo unbewußt in der Volksſeele einen 
olchen Zug erkennt, ſo muß man dem Grunde nach⸗ 
gehen und verjuchen, ihn ſich nußbar zu machen. (Zu- 
timmung rechts.) Sreilich, mit dieſem Enthuſiasmus 
iſt inſofern nicht viel anzufangen, als er ſchwer in 
klingende Münze umzuſetzen iſt. Indeſſen gerade 
Oſtafrika iſt, wenn erſt geordnete Zuſtände her- 
geſtellt find, die Stelle, die für das Privat- 
Rapital mehr Anziehungskraft haben wird, und ich 
gebe mich der Hoffnung hin, daß, wenn der coloniale 
Enthuſiasmus in der Nation noch vorhanden iſt, der 
die Barrieren überwinden und auch zu klingendem 
Ausdruck bei oſtafrikaniſchen Unternehmungen kommen 
wird. Mit der nationalen Frage Dam für Viele eine 
Machtfrage zuſammen, und ich muß auch hier zugeben, 
dieſe Machtfrage iſt mit einem großen Mangel an 


Sachkenntniß ins Gefecht geführt worden. Man 
glaubte, wenn wir Colonien haben wollen, dann 


kaufen wir uns einen Atlas, malen Afrika blau an 


und ſind dann große Leute. (Heiterkeit.) Davon konnte 


keine Rede ſein. Was mich angeht, ſoll kein Mann und 
keine Mark mehr für Oſtafrika verwendet werden, als 
nothwendig fein wird, um das jetzt Vorhandene zu er- 
halten und naturgemäß ie enen de Ich würde 
mich nicht entſchließen, große Mengen Deutſcher dorthin 
zu ſenden, nur um den Luxus einer gewiſſen Macht- 
entfaltung zu gewähren. Ich will weiter zugeben, daß 
es zweifelhaft iſt, ob wir im Kriege die eine oder 
die andere Colonie werden halten können; aber es iſt 
ein militäriſcher Grundfaß, daß die Entſcheidungen immer 
auf den Hauptkriegspläßen fallen und ſelten auf den 
Nebenplätzen. Zudem würden beim Friedensſchluß die 
Colonien zurückgegeben werden. Dann aber wird man 
nicht außer Acht laſſen, daß wir bald mit den Mächten jen⸗ 
ſeits Europas zu rechnen haben werden. Für dieſen Fall 
muß die Marine in die Lage gebracht werden, auch 
außerhalb des heimiſchen Wirkungskreiſes die ihr 
dann zufallenden Obliegenheiten zu erfüllen. Aus 
dieſem Geſichtspunkt iſt vor allem die Anlage von 
Kohlenſtationen von Wichtigkeit. Nur das Borhanden- 
ein deutſcher Kohlenſtationen iſt die Vorbedingung für 
ede erweiterte Marinethätigkeit. Wir werden alſo 
ſchrittweiſe Eh und uns auf keine Brivatunter- 
nehmungen einlaſſen, ſondern uns nur bemühen, die 
Geſellſchaften wieder dahin zu bringen, wo ſie vor 
dem Eingreifen des Reiches ſich befunden haben. 
Allerdings mit der Einſchränkung, daß ſich der Zeit⸗ 
punkt heute noch nicht überſehen läßt, und daß, wenn 
der bisherige Zuſtand in Oſtafrika noch forkdauert, 
wir in die Lage kommen könnten, die von Wißmann 
nach alter Landknechtsſitte angeworbene Truppe zu 
einer Reichstruppe zu machen, um mehr leiſten zu 
können, als bis jetzt. Die verbündeten Regierungen 
werden im Stande ſein, die Colonialpolitik ſo zu 
führen, daß die allgemeine Politik Deutſchlands 
darunter keinen Schaden leidet, und daß der berech- 
tigte Aufſchwung deutſchen Nationalgefühls nicht ver- 
letzt wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Stolberg (conſ.): Das deutſche Reich hat 
ſich in Oſtafrika engagirt nicht auf die Initiative der 
Regierung hin, ſondern des Reichskages. Nun meine 
ich nicht mit dem Abg. Bamberger, daß wir die be- 
gonnene Politik auch fortſetzen müſſen. Indeſſen der 
bisherige Verlauf der Sache iſt jo günſtig geweſen, 
als wir es irgend wünſchen konnten. Durch Major 
Wißmann iſt die Pacificirung gelungen, die Miſſionare 
wirken wieder ſegensreich, der Handel hat ſich neu 
belebt, und von einem feſten Stützpunkt aus wird 
Emin Paſcha weiter vorgehen. Redner beantragt die 
Verweiſung der Vorlage an die Budget-Commiſſion. 

Abg. v. Vollmar (Soc.): Ich habe durchaus Intereſſe 
für die Erſchließung Afrikas und für die kühnen 
Forſcher; aber das Reich ſoll dafür nicht unnöthig 
herangezogen werden. Für Deutſchland iſt eine ſolche 
Colonialpolitik vom Uebel. Wir haben ſocialpolitiſch 
und nationalöconomiſch ohnedies größere Auf- 
gaben vor uns, als andere Länder. Durch die 
Eolonialpolitik wird der Groberungs-, der Abenteurer- 
geiſt, der Chauvinismus noch mehr verſtärkt und die 
Gelegenheit zu Conflicten aufs Keußerſte vermehrt. Der 
Reichskanzler ſagte: „Das nationale Empfinden hat 
eine große Rolle geſpielt und ſpielt ſie noch, das iſt zu 
begrüßen, weil nach dem Kriege von 1870 und 1871 
das nationale Empfinden nach und nach zurückgegangen 
iſt. Die Colonialpolitik iſt ein geeignetes Mittel, das 
Nationalgefühl wieder zu entzünden“ Wiſſen Sie, wo- 
hin dieſe Theorie führt? Zu der Politik Napoleons III. 
Augenblicklih erwärmt ſich das Nationalgefühl an Dft- 
afrika. Iſt Oſtafrika pacificirt, was ſoll dann werden? 
Wird man dann vielleicht in Europa einen geeigneten 
Anknüpfungspunkt finden? Das napoleoniſche Regime 
hat auf dieſem Wege ſtets neue Ableitungspunkte für 
das nationale Empfinden, bezw. zur Beſchwichtigung der 
Unzufriedenheit geſucht. Ich finde, daß im fü gehe das 
nationale Moment durch die Colonialpolitik geſchädigt 
wird. Jede Thorheit irgend eines Beamten in unſeren 
Colonien iſt im Stande, uns zu compromittiren und die 
früheren Berechnungen über den Kaufen zu werfen. 


Man hätte aber wiſſen ſollen, daß die noch vor- 


und Beileidstelegramm abgeſandt. . 
[Kaiſerdenkmal für Frankfurt a. M.] 


Und nun frage ich, iſt Deu 
den Luxus zu geſtatten. Millionen für fremde Zwecke 
wegzugeben? Ich eifere keineswegs gegen eine Colo⸗ 
niſation Oſtafrikas oder anderer Länder auch durch 
die Deutſchen. Aber alles das konnte durch private 
Unternehmungen ebenſo gut gemacht werden. Mögen 
doch die Herren, die Gewinn erwarten, ſelber in die 
Taſche greifen. Aber das deutſche Volk muß ſich be- 
danken, ſein Geld, ſeinen Schweiß, ſein Blut für ein 
paar Kapitaliſten herzugeben. Mögen Forſcher nach 
Afrika gehen — für dieſe werden wir Geld haben — 
mögen Miſſionare dort verſuchen, die Schwarzen von 
der Vortrefflichkeit der chriſtlichen Religion zu über⸗ 
zeugen, mögen auch Pflanzer und Händler dorthin 
gehen, aber auf ihre eigenen Koſten. Man ſpricht viel 
von Befreiung. Wir ſagen, die Befreiung ſoll bei uns 
anfangen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Es iſt recht ſchwer, auf 
colonialem Gebiet neue Gedanken vorzubringen. (Sehr 
richtig! Heiterkeit.) Was der Vorredner jetzt, hat uns 
Hr. Bebel im vorigem Jahre geſagt. Das beweiſt den 
guten Kern der Colonialbewegung, daß die Social⸗ 
demokraten fie bekämpfen. Auch ich wünſche mit dem 
Vorredner, daß die oſtafrikaniſche Geſellſchaft die 
Koſten für die Unternehmung auch aufbringt. Unter 
dieſer Vorausſetzung werden wir die Golonialpolitik, 
wie fie in nüchterner Weiſe vom Reichskanzler dar⸗ 
gelegt iſt, weiter verfolgen. 5 

Abg. Windthorſt: Ich bin niemals ein Eolonial- 
ſchwärmer geweſen, auch ich meine, daß wir alle 
Kräfte zuſammen zu halten haben; wenn ich am An- 
fang ſtände, würde ich ſagen, un wir nicht hinein. 
Der Reichskanzler ſagt, wir ſollten keinen Schritt 
weiter gehen, als es die nationale Ehre erfordert. 
Das iſt eine unanfechtbare Auffaſſung, der ich mit ſehr 
großem Intereſſe gefolgt bin. die Commiſſion wird vor 
allem darauf zu achten haben, wo die Grenzen des abſolut 
Nothwendigen ſind, vor allem, daß unſere Beſitzungen 
nicht weiter ausgedehnt werden, als abſolut erforderlich iſt. 
Wir acceptiren die Erklärungen des Reichskanzlers, 
die mit aller wünſchenswerthen Deutlichkeit abgegeben 
wurden, vorbehaltlich etwaiger Rechnungsfehler. Weben 
keit.) Die Beſeitigung der Sklaverei iſt keine 
ſache. Es iſt Thatſache, daß unſer Vorgehen in Afrika 
die Sklaverei unterdrückt hat. Dies iſt ein erfreulicher 
Erfolg. Wir müſſen den Boden in Afrika deutſch 
machen, damit die Miſſion auf deutſchem Boden wirken 
kann. Ich kann meine Ausführungen nicht ſchließen, 
ohne anerkennend der Tüchtigkeit und ausgezeichneten 
Thätigkeit des Majors Wißmann und ſeiner Leute zu 
gedenken, eine Thätigkeit, die ich mit warmer, inniger 
Freude anerkenne. (Beifall im Centrum und rechts.) 

Hierauf vertagt das Haus die Berathung auf Dienſtag. 
drr eee 


Deutſchland. 

L. Berlin, 12. Mai. Sonnabend Abend fand in 
Brandenburg a./H eine geſellige Vereinigung 
zu Ehren des bisherigen Vertreters im Reichstage, 
des Abg. Rickert, und des jetzigen Reichstags- 
abgeordneten Hugo Hermes ſtatt, zu der ſich etwa 
200 Theilnehmer aus Stadt und Land einge⸗ 
funden hatten. Abg. Richert war erſchienen, Abg. 
Hermes durch einen Todesfall in der Familie am 
Erſcheinen verhindert. Die Feier begann mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, das von dem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden ausgebracht wurde. Alsdann 
hielt Herr Dr. Mann eine Anſprache an den bis- 
herigen Abgeordneten Rickert, in welcher er dem⸗ 
ſelben dankte. Sodann überreichte er ihm eine 
künſtleriſch ausgeſtattete, in einer ſilbernen Mappe 
enthaltene Adreſſe, in welcher der Wunſch aus- 
geſprochen war, daß der bisherige Abgeordnete 
auch in Zukunft mit dem Aue e in Ver- 
bindung bleiben möchte. Die Adreſſe ſchließt mit 
den Worten: Heinrich Rickert und Brandenburg⸗ 


Weſthavelland müſſen bleiben: „up ewig unge- 
‚deelt”. An Kern Hugo Hermes wurde ein Grun 


sa 


Bon dem Ausihuß für das Kaiſer Wilhelm- 
Denkmal zu Frankfurt a. M. unter dem Vorſitz 
des Oberbürgermeiſters Dr. Miquél iſt jetzt das 
Preisausſchreiben erlaſſen worden, das zur Ein⸗ 
ſendung der Entwürfe bis 1. Januar 1891 an 
die Adreſſe des dortigen Mitteldeutſchen Kunſt⸗ 
gewerbe-Pereins auffordert. Das Denkmal, dem 
ein Platz in den ſtädtiſchen Anlagen am Bocken⸗ 
heimer Thor beſtimmt iſt, ſoll als Reiterſtandbild 
aufgefaßt werden. Für das ſchmückende Beiwerk 
in Reliefs oder Rundfiguren wird ein Hinweis 
auf die Beziehungen der Stadt zum alten und zum 
neuen Reich gewünſcht. Verfügbar für das 
Denkmal find 200 000 Mk. Den drei beiten Ent⸗ 
würfen werden drei Preiſe von je 4000 Mk. zu- 
geſichert; der Auftrag zur Ausführung ſoll, wenn 
nicht in erſter, ſo doch in zweiter engerer 
Concurrenz endgiltig ertheilt werden. Dem Preis- 
gericht gehören neben dem Oberbürgermeiſter die 
Bildhauer F. v. Miller in München, Dietz in 
Dresden und Schaper in Berlin an. die aus- 
führlichen Bedingungen nebſt Lageplan ſind von 
dem Ausſchuß koſtenfrei zu beziehen. 

* [Aus Emins Hauslidheit in Bagamoyo! 
theilt eine Correſpondenz der „Kreuzzig.“ Folgendes 
mit: „Der Paſcha bewohnte in Bagamoyo ein 
30 Per Inderhaus. Sein Kausſtand zählte etwa 

0 Diener und Dienerinnen, meiſt aus der Aequa- 
torialprovinz mit ihm herabgezogen; ſeine kleine, 
fünfjährige Tochter, ein ſehr aufgewecktes, ſchönes 
Kind von faſt weißer Farbe — die verſtorbene 
Mutter war Abefinnierin — hat als Erzieherin 
eine Aegnpterin. Emin hat nun am 12. April 
von Herrn v. Gravenreuth eine größere, letzterem 
gehörige Beſitzung bei Bagamoyo angekauft und 
ſogleich Auftrag gegeben, ein Wohnhaus für ihn 
dort zu bauen. Während der Zeit der Expedition 
wird das Kind des Paſchas in der Familie Ma- 
rianos, des Dolmetſchers der deutſch - oftafrika- 
niſchen Geſellſchaft, in Bagamoyo bleiben. der 
Secretär Emins, aus Karthum gebürtig, und 
etwa 20 ſeiner Leute begleiten die Expedition. 
Das Anerbieten des Sultans, Emins Tochter mit 
ſeiner eigenen erziehen zu laſſen, iſt vom Paſcha 
abgelehnt worden. / N 

* [Die Dienſtprämien der Unteroffiziere.] In 
der Begründung der Militär-Vorlage iſt erwähnt, 
daß ein Theil der Mehrforderung zu Dienit- 
prämien für Unteroffiziere beſtimmt iſt, Näheres 
iſt über dieſe aber nicht angegeben. Nach der 
Ak Ztg.“ iſt in dieſer Hinſichtsolgendes beab- 

tigt: 

f „Während die mit dem Civilverſorgungsſchein aus⸗ 
ſcheidenden Unteroffiziere bisher eine einmalige Bei- 
hilfe von 165 Mk. erhielten, bell künftig vom 5. Dienſt⸗ 
jahre ab eine für jedes Jahr ſteigende, bei der Ent⸗ 
laſſung zu bezahlende Prämie gewährt werden, und 
zwar nach Ablauf des 5. Dienſtjahres 50 Mk., nach 
dem 6. Dienſijahre 100 Mk., nach dem 7. Dienſtjahre 
200 Mk., nach dem 8. Dienſtjahre 350 Mk., nach dem 
9. Dienſtjahre 550 Mk., nach dem 10. Dienſtjahre 800 
Mark, nach dem 11. Dienſtjahre 900 Mk. und nach 
dem 12. Dienſtjahre 1000 Mk. Hiermit werden 
namentlich den alten Unteroffizirren, welche nach 
9 Dienſtjahren zur Gendarmerie, Schutzmannſchaft 2% 
übertreten oder nach 12 Dienſtjahren eine Anſtellung 
im Civildienſt erhalten, Beihilfen gewährt, welche ent- 
weder zur erſten Einrichtung vollſtändig genügen oder 
für etwaige Krankheiten und Unglücksfälle einen nicht 
geringen Nothpfennig abgeben, und ſo können wir 
wohl mit einiger Sicherheit darauf rechnen, daß nun⸗ 
mehr eine größere Anzahl von Unteroffizieren i. 


j 


klauen jo reich, um fi 


eben⸗ 


8 


N 


längerem Verbleiben im Dienſte veranlaßt werden. 


Kehnliche Einrichtungen beſtehen in dem franzöſiſchen 
und in dem italieniſchen Heere.“ = 2 

Idie Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
betrug im deutſchen Reiche im Monat April 1890 
im ganzen 652 957 Mk. 20 Pf., d. h. 52940 Mk. 
60 Pf. mehr als im April 1889. 


Hamburg, 12. Mai. Wie der „Famburgiſche 


Correſpondent“ meldet, haben die Tagſchicht und 
Nachtſchichtarbeiter der hieſigen Gaswerke plöß- 
lich die Arbeit eingeſtellt. Keinerlei Anzeichen 
hätten darauf ſchließen laſſen, daß die Arbeiter 
ohne Innehaltung der Kündigungsfriſt fort- 
bleiben würden. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 
Peſt, 12. Mai. Die vierte Seſſion des Abge⸗ 


ordnetenhauſes wurde heute eröffnet; zu Vice 


präſidenten wurden Bokroß und Theodor Andraſſy 
ewählt. i 
Aeg Oerhene wurde das bisherige Bureau 
wiedergewählt. . W. T.) 

Bulgarien. 
Yamboli nach Burgas ſoll am 14.6. Mai 
feierlich eröffnet werden. (W. T.) 
5 Rußland. 

Petersburg, 12. Mai. Geſtern fand die feier- 
liche Weihe des Prälaten 3danowicz zum 
Ae der römiſch⸗katholiſchen Eparchie 
Mohilew ſtatt. (W. T.) 


Von der Marine. 5 
Kiel, 11. Mai. Die Panzerſchiffe „Friedrich 
der Große“ und „Preußen“, ſowie Avifo „Pfeil“ 
ſind auf der hieſigen Rhede von Wilhelmshaven 
eingetroffen. die geſammte Manöverflotte iſt 
nunmehr im Kieler Hafen vereinigt. 


Y Kiel, 11. Mai. Das Cadettenſchulſchiff die Fre 


obe“ tritt am 29. Mai eine viermonatliche 
Reise Ze Norwegen, Schottland ꝛc. an und wird auf 
diefer Fahrt nach einander die Häfen von Chriftiania, 
Stavanger, Lieth, Cowes, Helſingör, Karlskrona und 
Zeppot anlaufen. Nach zehntägigem Aufenthalt in der 
Danziger Bucht kehrt das Schiff Mitte September nach 
Kiel zurück. — In der Nähe von Zriedrichsort £olli- 
dirten zwei Torpedoboote der 1. Divifion und erhielten 
10 erhebliche Beſchädigungen, daß ſie zur Reparatur 
ins Dock gehen mußten. — In Marinekreiſen machen 
zwei Selbſtmorde von fa reden. Der Gapitän-Lieute- 
nant J. aus Altona erſchoß ſich mit einem Revolver 
und war auf der Stelle tobt; der Schreibergaſt der 
. Compagnie der 1. Werftdiviſion S. aus Leipzig 
feuerte zwei Schüſſe auf ſich, wurde ins Garnifonlaza- 
- reih gebracht, wo er feinen Verletzungen erlag. 


Am 14, Mai: fl. 2.59. 


2 2 M 
G. K. 4.2, il. 7.51. Danzig, 13. Mai. it b. Tage. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 14. Mai, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, veränderlich, zum Theil bedeckt 
und ſtrichweiſe Niederſchlag. Kühl; leichter bis 
8 Rach Wind. Kalte Nacht, in ausgeſetzten Lagen 


achtfroſt. a 
Für Donnerſtag, 15. Mai: 

Wolkig, vielfach heiter; zunehmende Temperatur, 
öfters auffriſchende Winde. Keine oder geringe 
Niederſchläge. Früh vielfach Nebel. 

b Für Freitag, 16. Mai: 


Vielfach heiter, veränderlich wolkig; wärmer, 


trocken. Schwache bis mäßige Luftbewegung. 
Im Süden Regenfälle, windig. ö 
Sonnabend, 17. M. 


om... Fr Gonnabend, 17. mai: 
Warm, heiter, wandernde Wolken; leichter 
bis mäßiger Wind, zeitweiſe auffriſchend. Später 


Gewitterluft, Gewitterwolken; im Süden ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen bei ſtarken Winden. 


* [aiferreife.] Nach den nunmehr definitiv 
getroffenen allerhöchſten Reiſedispoſitlonen ver- 
läßt der Kaiſer heute Abend ſeinen ſchleſiſchen 
Jagdaufenthalt und fährt mit Extrazug Über 
Jarotſchin-Bromberg nach Dirſchau, wo Se. 
Majeſtät morgen früh 5 uhr 10 Minuten ein- 
trifft. Die Kaiſerin fährt heute Abend mittels 
Koßzuges von Potsdam ab, trifft um 3 Uhr 
37 Minuten früh in Konitz ein und ſetzt nach 
4 Minuten Aufenthalt die Reife nach Dirſchau 


fort, wo dieſer Fofzug 5 Uhr 15 Minuten Morgens 


eintrifft. Hier empfängt der Kaiſer feine Ge- 

mahlin, die beiden Lofzüge werden vereinigt und 

beide Majeſtäten ſetzen nun um 6 Uhr Morgens 
gemeinſchaftlich die Reiſe nach Königsberg fort. 

In Dirſchau iſt jeder Empfang und jede Be⸗ 

grüßung verbeten, der Bahnhof wird abgeſperrt. 

In Elbing trifft der Kaiſerzug 6 Uhr 54 Minuten 

ein, macht aber auch nur wenige Minuten Aufent- 

halt. Es iſt aber den Elbinger Krieger-Bereinen 
die Barade-Aufftellung, auf dem Bahnhofe zur 

Begrüßung der Majeſtäten geſtattet worden. Die 

Ankunft in Königsberg erfolgt, wie bisher be- 

ſtimmt, 9 Uhr Vormittags. Von Königsberg aus 

fährt die Kaiſerin Freitag Nachmittag direct nach 

Potsdam zurück, während der Kaiſer ſich, wie 

ſchon bemerkt, nach Schlobitten und von dort 

Ben 5 zur Jagd beim Grafen Dohna 

egiebt. 

IGeſellſchaftsreiſe nach Danzig.] Das Riefel- 
ſche Reiſecomtoir in Berlin beabſichtigt in dieſem 
Jahre zum erſten Male, und zwar in der Pfingſt⸗ 
zeit eine Geſellſchaftsreiſe nach Danzig, Königs- 
berg, Elbing und Marienburg zu veranſtalten. 
Am Freitag, 23. Mai, ſoll die Reife von Berlin 
nach Danzig angetreten, am Pfingſtſonnabend und 

den beiden Pfingſtfeiertagen unſere Stadt und 

Umgebung beſichtigt und dabei eine Seefahrt nach 

zoppot unternommen werden. Dann will man 

lich per Dampfer zunächſt nach Lela, von dort 
über See nach Pillau und Königsberg begeben. 
Don Königsberg aus find Ausflüge nach Palm⸗ 
nicken zur Beſichtigung des dortigen Bernſtein⸗ 
bergwer ks und nach dem Samlande geplant. Auf 
der Rückreiſe ſollen Kahlberg, Cadienen und 
Panklau, der oberländiſche Canal, die Stadt Elbing 
und die Marienburg beſichtigt werden. Die Dauer 
der Reiſe iſt auf 10 Tage bemeſſen. 
IUnglücksfall.] Der Arbeiter Wilhelm N., heute 
auf der Jacht „Krone“ in Neufa rwaſſer mit der Vor⸗ 
ereitung zum Steinſprengen Le wurde dort 
durch Exploſion einer Sprengpulverladung an den 

Augen, dem Geſicht und den Händen ſchwer verletzt. 
Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Stadtlazareth 
in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt ihm die Wunden 

verbunden und ſodann ſeine Aufnahme in die Augen- 

Iinik des Herrn Dr. Schneller veranlaßt wurde. 

ISt. Marien⸗ Kirchenchor] Am Himmelfahrts⸗ 
fefte, Vormittags 10 Uhr, wird in der St. Marien- 
Kirche die große Liturgie und die Feſtmottete: 
„eriumpp ihm, Jubel und Dank“, für großen und 
leinen Chor, von J. A, P. Schulz (Kapellmeiſter zu 
R einsberg 17471800), zur Aufführung kommen. 

1 Bolizeibericht vom 13. Mai.] Berhaftet: 1 Mädchen, 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Be- 
rohung, 2 Obdachloſe, 1 Bettler, 13 Dirnen. — Ge- 

fohlen: 1 Remontoir-Ankeruhr Nr. 436547, 1 Poſt- 

Waſarmrock, 1 Paletot, 2ſchwarze Krauenkleider, 1 Packet 
äſche. — Gefunden: 1 Schnepperſchlüſſel, in Langfuhr 


Eiſenbahn von 


Abend gegen 8½ Uhr 


2 1 2 
Era Sr 


Direction. 5 

* Dem prakt, Arzt Dr. Scheffler zu Dirſchau iſt der 
Titel Sanitätsrath, dem evangeliſchen Pfarrer 
Lehmann zu Berent die Pfarrſtelle in Mühlhauſen 
verliehen und der Referendarius Rothenberg in 
Marienwerder zum Gerichts ⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
K. Schwen, 12. Mai. Nach dem am Sonnabend in 
einer Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußz⸗ 


Vereins erſtatteten Geſchäftsberichte für das Jahr 


1889 zählte der Verein am 1. Januar d. J. 907 Mit- 


Sd ooner, ber vermuthlich nach Wolgaſt beſtimmt war, 
geſtrandet. Man a 
Bergung des Schiffes ſoll indeß ſehr zweifelhaft fein, 


ein weißes Taſchentuch; abzuholen von der hal. Polizei 


hofft die Ladung zu bergen; die 


Ziehung der 3. Klaſſeder Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
42. Mai 1890 


Nur die Gewinne über 1000 Mark find den belreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt, 
x 2 (Ohne Gewähr.) 


8 


glieder. Der Reingewinn betrug 4695 Mk.; das Gut. 1 


haben der Mitglieder 64151 Mk., der Reſervefonds 
23713 Mk. Bon dem Reingewinn werden 5 Proc. 
Dividende an die Mitglieder gezahlt. die Herren 
Stadtkämmerer Zander und Kaſſirer Kurzawa wurden 


als Deputirte zur Wahrnehmung des diesjährigen Ver⸗ 


bandstages in Danzig gewählt. — Der Ankauf von 
Remonten findet in Neuenburg am 23., in Schwetz am 


24 Juli c. ſtatt. — die Maſernkrankheit tritt 


ier ſehr ſtark auf, doch hat ſie bis jetzt in allen 
Fallen 1 0 günſtigen Verlauf gehabt. — Für die 


Jahresverſammlung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗ 


zoologiſchen Vereins, welche Dienſtag, den 27. Mai er., 
hier ſtattfindet, iſt das Programm wie folgt aufgeſtellt: 
Am 26. Abends Begrüßung und geſellige Vereinigung 
der Mitglieder, am 27. Morgens 8 Uhr, in der Kula 
des Progymnaſiums öffentliche Berfammlung (wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Theil), 12½ Uhr nichtöffentliche Verſamm- 
lung (Geſchäftsbericht. Rechnungslegung, Wahl des 


Vorſtandes und des nächſten Verſammlungsortes), 
2 Uhr gemeinſames Mittageſſen, 5 Uhr Ausflug in die 
nächſte Umgebung von Schwetz. Am 28. findet eine 
gemeinſame Excurſion per Dampfer oder zu Wagen 
nach Sartowitz flat, Sr 

Thorn, 12. Maj. Von den vor dem Strike 


hier be- 
ſchäftigt geweſenen 506 Maurern haben 26 


nun- 


mehr die Arbeit eingeſtellt; davon 73. ohne geſetzmäßige 


Kündigung. ’ 

Königsberg, 12. Mai. Bei dem Einzuge des Kaiſer⸗ 
paares wird ſich die hieſige Kaufmannſchaft vor ihrem 
ſtattlichen Börſenpalaſt aufſtellen und dort das Kaiſer⸗ 
paar begrüßen. Auf der Weſtſeite der Vortreppe er- 
aan das Seminar der Frau Dr. Stobbe ſeinen Plaß. 

der jüngeren Schülerinnen in weißen Kleidern mit 
Roſenkränzchen im Haar werden in vier Gruppen die 
Landſchaften Oſtpreußens darſtellen: Littauen, Maſuren, 
Ermland, Samland. Aus dem vorderſten der vier 
Roſenbogen, welche dieſe Landſchaften markiren, treten 

Damen bei der Ankunft des Kaiſerpaares heraus 


und beſtreuen den Fahrweg mit Blumen. — das 


450jährige Jubiläum der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt wird auch bei uns feſtlich begangen werden. 
Ein Comité, das die Einzelheiten der Ende Juni ſtatt⸗ 


ſindenden Feier feſtſtellen wird, iſt in der Bildung | 


begriffen. — Wie alljährlich, ſo herrſchte auch auf der 
diesjährigen Pferdeausſtellung am geſtrigen Sonntage 
ein großartiges Menſchengewühl, es waren gegen 
4000 Eintrittskarten verkauft worden. Von den Handels⸗ 
geſchäften hört man bis dahin nicht beſonders 
Lobendes ſprechen; das gute gleich brauchbare Material, 
das namentlich die Händler geſtellt hatten, war ſehr 
raſch zu hohen Preiſen verkauft worden. Auf dem 
Nebenpferdemarkt waren bis heute Mittag 850 Pferde 
aufgeführt worden,. — Bei der Zuchtvieh⸗Kusſtellung 
der oſtpreußiſchen Keerdbuchgeſellſchaft erhielten die 
erſten Preiſe (große ſilberne Medaille) die Herren 
J. Beneſelbt⸗Zuoſſen, Kroeck-Piaten und 3. Gebauhrſche 
Erben. (Kgsb. Bl.) 

* Dem evangeliſchen Rector Tichelmann zu Königs- 
berg iſt der Kronenorden 4, Klaſſe verliehen worden. 


Mohrungen, 11. Mai. Die Familien-RNachkommen 


Herders haben einen Fonds zuſammengebracht, um 
Es wird 


das Geburtshaus deſſelben zu erwerben. 
beabſichtigt, nach erfolgter Renovirung das Haus der 


hieſigen Stadt als Eigenthum zu überweiſen, wenn ſie 
die weitere Unterhaltung deſſelben übernimmt und eine 


würdige Benutzung anordnet. 


„ Widminnen (Ar. Lötzen), 10. Mai. Am Mittwoch ' 
ER über unſeren Ort ein ent- 


ſetzliches Unwetter. Bliß folgte auf Blitz, Schlag auf 
Schlag und ſetzte die Bewohner und namentlich die den 
Markt beſuchenden Handwerker in Angſt und Schrecken. 
Plötzlich praſſelte eine derartige Wolke von Hagel in 
Größe von Taubeneiern hernieder, daß ganze Felder 
total vernichtet wurden. die zu Markt kommenden 


Handwerker ſind 1 bis 1½ Fuß tief im Hagel gefahren 
und noch am folgenden Tage lag der Hagel um 7½ Uhr 5 


früh noch 1½ Fuß hoch im Selde. (K. K. 3.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Zanzibar, 13. Mai. (W. T.) Reichscommiſſar 


Wißmann eroberte am 10. Mai Lindi nach vor⸗ 


angegangenem Bombardement durch die deut⸗ 
ſchen AriegMiffe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Ein Schutzmann!] in Berlin wurde geſtern wegen 
Vergehens im Amte — er hatte einen wegen Straßen⸗ 
lärms Verhafteten mit Du angeredet und ſchwer miß- 
handelt — zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt, 

Hamburg, 10. Mai. Biel fürs Geld leiſtet der 
Deen e einer hieſigen Gchnellphotographie-Bube, auf 
deſſen Schild wörtlich zu leſen iſt. „Kier kann ſich 
jeder photographiren laſſen. Herrihaften in Gquipagen 
und zu Pferde werden zu jeder Tageszeit angefertigt 
und können ſofart mitgenommen werden.“ (Kiel. 3.) 

Chur, 12. Mai. Das im Albula-Thale gelegene, 
200 Einwohner zählende Dorf Tiefenkaſten iſt geſtern 
Abend faſt vollſtändig abgebrannt. Nur die beiden 
Hotels und einzelne abgeſonderte Häuſer ſtehen noch. 
In Folge des Age Waſſermangels waren die 


Cöſchverſuche erfolglos. Menſchenverluſte ſind nicht zu | 


beklagen. (W. T.) 


Unwetter. 


Chemnitz, 12. Mai. Geſtern fanden in ver- 
ſchiedenen Theilen Sachſens ſchwere Gewitter 
ſtatt; zwiſchen Wolkenſtein und Wiliſchthal wurde 
durch ein Schloſſenwetter der Bahnverkehr theil- 
weiſe geſtört; dort wie in der Gegend von 
Scheibenberg und Schlettau boten die Fluren den 
Anblick einer vollen Winterlandſchaft. Die Strecke 
Dresden -Chemnitz war bei Oederan durch Schlamm 
und Geröll, welches von dem Dammbruch eines 
Teiches 
ſperrt. Auch aus der Umgegend von Rieſa und 
aus Lunzenau werden ſchwere Gewitter gemeldet. 

Lübeck, 12. Mai. Durch das geſtern über die hieſige 
Gegend niedergegangene Gewitter wurden ſchwere 
Beſchädigungen angerichtet. In Lübeck wurde 
eine Frau vom Blitz erſchlagen. In Kulpin und 
Rottensdorf entſtanden große Feuersbrünſte; 
außerdem wurden vier Schadenfeuer im Lübeck⸗ 
ſchen Gebiet entzündet. In Wittenberg zer⸗ 
ſchmetterte ſchwerer Hagel das Korn und die 
aug le Strichweiſe fiel ſtarker Wolken⸗ 


ruch. (W. T.) 
Rom, 12. Mai. Keute Vormittag wurde das 
Dach der großen Schießhalle durch einen 
heftigen Sturmwind abgeiragen und der 
Triumphbogen am Eingange derſelben zerſtört, 
auch ſonſt mehrfacher Schaden an den Fahnen 
und den Scheiben angerichtet. Der Godardſche 
Luftballon platzte. Das Schießen mußte bis 
Nachmittag ausgeſetzt werden, damit inzwiſchen 
die Schäden einigermaßen ausgebeſſert würden. 


N Schiffsnachrichten. a 
Wolgaſt, 10. Mai. Bei dem nebligen Wetter iſt vor⸗ 
geſtern auf dem Perd ein mit Brettern beladener 


herrührte, eine Zeit lang vollſtändig ge⸗ 
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Briefkaſten der Redaction. 
B. 100: Angenommen. 


FFC 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. Mai 


. Sondsbörſe: ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Mai. 


152,50 —15 


is 
177. bis 182 M ab B., ruf. — M fr. Wag., per 
Mai 168—-167,50 AM, per Mai-Suni 165—164—164,50 
bis 164,25 JUL, per Junt-Suli 164,50— 164 Al, per Yuli- 
175 153,5 — 152,0 M, per September Oktober 
134,75—144,25— 144,5 


2 „er Shtober-November 
142,59 MM — Mais loco 108—114 Ai, Mai 
108,25 1 108,25 M, per Zuni - Juli 
109,25 SL, per Juli-Auguft 111,50 Al, per Geptember- 
Dktober 115 Al, per Oktbr.⸗Rovember 116,25 — 
Gerite loco 135—205 M — Sartoffelmehl loco 
15,80 „, — Trockene Kartoffelſtärke loco 15,80 l. 
— Feuchte Kartkoffelſtärke Ber Mai 7,75 Al — Erbſen 
loco Zuitermaare 155 bis 165 fl, Kochwaare 168 bis 
210 — Meitenmehl Nr. 26,25— 24,25 JS, 


leum loco 23,2 Sl, 17 5 e 
„ pe 


68,3—69,2 l, 
Septbr.-Oktober 58,1 —58,3— 


34,8 Sl, per September-Oktober 3u7—34.8— 
per Nl 38,839,788, „. — Gier 


Schiffs-Liſte. 5 
Neufahrwaſſer, 12. Mai. Wind: Node 
Angekommen: Lion (S5.), Jörgensen, Kopenhagen, 
Güter. — Panther (S9), Leggolh, Full, Güter. 5 
Geſegelt: Biene (Sp.), Jantzen. Malmoe, Getreide. 
3. Mai. Wind: 5 
Aarhus, leer. 


Angekommen: Aronborg (SD.), Krohn, 
Im Anhommen: 1 Schiff. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


eisen, Molden 


. ls 
5 nl Gebe A 
Stromauf: 2 Kähne mit Gütern, 1 an mit. Koh let. 
St 47 1 


Holitransporte. 
Stromab: 0,5 Traft eichen und kiefern Rundhol, 
Schmidt Elbing, Heinrich Alebbe, Wojan und Schmidt. 
1. Traft eichene Klötze und kiefern Kundholz (38 Taf), 
Eſſenbaum, Ollanowa, Galizien, Vincent MBietinshi, 
Mentz, Dornbuſch. 


Thorner Weichſel-⸗Rapport. 
Thorn, 12. Mai, Waſſerſtand: 0,70 Meter, 
Wind: Sd. Wetter: ſche 


N. 


Meisen, gelb Te dre Ta ch W 
ien, ge 2.Drient.-g.] 71, „ ni ut 5 „ Beit« 

Mai... 199.50 198,00 18% ufl.A.80 3% 96.45 | mann aan ac Matihau:, Ganbau, 1 Kahn, Beit 

Gept.-Öht. | 185,20 184,75 | Combarden 60. 80; on Danıig nach Thorn: Glieſe, 1 Kahn, Zrev⸗ 
later. 19 30 188.45 Leb. Alten 16720 16709 | wie 200000 Ast. Gteinhohen, 

Gept-Oht. 153,20 152,25 | Disc.-Com. .|216,70 217.0 dauer gage nach Niesiama: Engelhardt, 1 Gehlepp- 
Petroleum Deutiche Dh. 350 88,00 | Bon danzig nach Wloclawent Haupt, 1 gahn, 
bee e 23,20, 2320 Befr. Jen 172.50 138,10 o 6 
wiel 7.0% 5. 30 Rust, Roten 520.59 230,05 diverse, biberſe Stlichnder. born: Erödike, 1 Kahn, 
Mai . 71,90) 71,80) Warſch. kurz 230,15 229,95 romab: 

Sept. Okt. 57,70 57,90 Sondon kurz 30,305 20,355 Adam, 1 Kahn, Anker, Nieszawa, Graudenz, 
Spiritus un | Sondonlang 20,265 20,265 | 75.000 Kar. Feldſteine. 

ai-Jumi, | 33,80] 33,50 | Rufftihe 5 Buchhol;, 1 Kahn, Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 

Ang.Gept, | 35,00 3480| 6M.-%.4.A.| 7830| 77,70 | gu sd Kar. Wetten. 
SP 
30 Tonfols 106.50 106.50 2. Delmühte 12770 139,50 a hen Tower, Wioclawek, Danzig, 929 

2% do. ; ‚0| do. Prior. | 127, 5 i ' i 

% weſtpr. Mam. S. B. 111.0 112,00 | Kart Feldsteinen, Kleiſt. Nieszawa, Piechel, 75 000 

Pfandbr. . 39,10 99,10| do. S.A. 65,10 65.40 Pietzker, 1 Kahn. Kleiſt, Nieszawa, Fordon, 60 000 
do, neue 99,10 99,10 Oſtpr. Südb. Kgr. Feldſteine. 

3% 11 0 985 870 57,90| Gtamm.-A. 98,60 99,00 etz, 1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Pieckel, 70 000 
5 rm, R. 99,25 99,20 Danz. S. f. — Bea Kar, Zelditeine, 117 
Ung. 4% Gdr.] 89,10 89,00 Trk. 5% .- 89,70 88,70 Romanowski, 1 Kahn, Herzberg, Niesza wa, Fordon, 


Inihhow, Thor f 
5 1 Randelhen, 134 
Mauerlatten, 60 eichene Eiſenbahnſchwellen. 


wann wee ggg BETSZOnne e 00 Aitope. | gere, Jed diane e beine 380 rauh 
bak 1 11 —1 As: 5 6094 Gieeper, 1566 hief. Eiſenbahnſchwelſen. 

hellbun 75 ul r. — 
bunt 26—132% 143—190 „ Br bez. aa Depeſche vom 13. Mai. 
roth 126—135b 1 Mr, orgens 8 Uhr. 
ordinär 120—130% 124—1 5 M Br, (Telegraphiſche Depeſche der „Dani. 319.) 


Regulirungspreis bunt lieferbar t 
en 12000 bunt en . kein 
uf Lieferung unt per Mat zum freien Ber- 
hehr 1861/21 Gd. per Mai- Zuni aan 142 AM Br., 


1 AM 6 
14 SM Gd. per Juli-Ausuft tranfit 140 Al 
139½ SU Gd., per Geptbr,-Oktbr, tranfit 137 AL 
bez, do. zum freien Verkehr 176½ Sl bez., per 
Okt.-Novbr. tranfit 137 AM bez. 
Roggen loco flau, per Tonne von 1009 Kilogr. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 149 M, 
unterpoln. 104 Al, tranſit 102 M 
Auf Lieferung per Mai-Juni, intänbiicher 14812 AN Br., 
sl Gd., per Juni-Juli inland, 148—147 U bez. 
tranfit 103—1021/2 SL bez., per Septbr.⸗Oktbr. ini. 
136 Al bez., do, unterpoln, 97½ M Br., 96½ M Gd. 
do. kranſit 96 Jul bez, { 
on 155 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- inl. 
ez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 53½ ll. 
„ per Mai 53½ M Gd., nicht contingentirt loco 
7 705 a 9210 DET, 1 15 enge ll 88025 nt : 
ohiucker geſchäftslos, Rendem. ranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,20 —12,25 M Gd. per 80 Kilogr. 


incl. Sack. 
Rorfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Beireibebörfe. (d. v. Werften) al. Wetter: G 
etreidebörſe. . v. Morſtein. 8 ön. — 
Wind; Sd . 


Weizen Inländiſcher bei kleinem Angebot in ſchwacher 
Stage, Preiſe ziemlich unverändert. Für Tranſit⸗Weſzen 
fehlte faſt jeder Begehr; das wenige, das gehandelt 
wurde, war eher niedriger im Preiſe. Bezahlt wurde 
für inländiſchen 199 124/5% 184 AL, 
117% 170 M, 119% 172 MM, 120 
181 Al, für polniſchen um _ Zranfit bunt krank 121% 
130 ‚il, glalig 127% 141 M 
zum freien Derhehr 186½% MU Gd. M 
Gb., Juni-Juli tranſit 141½ AM Br., 

fit 140 M Br., 139½ ML 


Gd., tranſit 96 SU 
149 Al, unterpolniſch 104 t, 
Tonne 


50 nen. 

Gerſte und Kafer ohne Handel. — Erbſen inländiſche 
Mittel⸗ 135 At per Tonne bezahlt, — Pferbebohnen 
inländiſche 130 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie 
zum Geeerport mittel 3,65 t per 50 a bezahlt, — 
Spiritus contingentirter loco 531% A Gd., per Mai 

%, AL Gd, nicht contingentirter loco 33½ M Gd., 
per Mai 33½ AM Gd. a5 


Produktenmärkte. 
Stettin, 12. Mai. Getreidemarzt. Weiten matt, 
loco 192196, do. per N o. per Juni⸗ 


ai 196,50, d 
Juli 196,50, do. per Geptember-Oktober 183,50, — 


nfit 1265 143 MU, 


1 Bar. a a 
Stationen. Ani Wind. | Wetter. en 5 
Mullaahmore, . 152 | GEM 1 halb bed. | 10 
Aberdeen 751 SSS 1 wolkig 12 
Ehrütianfund ... | 754 8 3| wolkig 
Kopenhagen. 448 8 3 heiter 12 
Stockholm.... . 758 | DND A bedeckt 10 
Dee e ee, e 
etersburg ede 
Moskau 188 90 1 | bedeckt 84 
Cork, Zueenstown 755 | WEM 2|wolki 11 
Cherbourg... 754 | NM 5|halb bed. 10 
Helder 443 und 5 Gewitter 1 
„ „ „ „ „ „ + 74 O 5 bedeckt 13 
Kamburg . 42 88 4 wolkenlos 19 
Swinemünde 746 S 5 | wolkenlos 10 
en ++) 12 S 3!molkig 1 
Memel .. 55 Seid I halb bed. 18 
garis. 750 n 2 bedect 12: 
ünſter . . 742 nw 8 bedecht 18 
Karlsruhe 445 SW 7 halb bed. 1 
Wiesbaden % SW 83 bedeckt 17 10 
ünchen . 4, Sed ? halb bed. 18 
Chemnitz. 44 88 4 wolkenlos 2 5 
Berlin 744 | CD 5/molkenlös| 21 
Wien 1719 | S 3 heiter 17 
Breslau 9 1 heiter ERBEN 
Ae d' Air. . 58 Nn 5 bedeckt 133 
Niza 51 8 4 Nebel 1 
52 Sd 1 Regen 15 


Trieſt. .. . „7. 
1) Mitternacht Gewitter. 
Scala für 5 A 
FI ark, 1 
= ſtarker turn, 


R 
land iſt öſtlich ar Linie Sylt-Wiesbaden der Himmel 
ie 
eutſche Seewarte. 
5 Meteorologiſche Beobachtungen. 


|| Barom. Thermom. N 

= 8 Sum Celſtus. Wind und Wetter, 

13 F 182 154 | Sed. lebhaft, beat. 
7 5 * bew 

13lı2| 7505 1 218 SES. tebhaft, beben 


Verantwortliche Redacteure: für den zeltinien Theil und vem 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Jerxmann, — das Feuilleton und Eiterariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, m. bse n Dae 
und den Anpinen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferate 
Weil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in danzig. 


Lotterie 
zur Beſchaffung der Mittel für die 
Niederlegung der Schloßfreiheit. 


Die Erneuerung der Looſe der obigen Lotterie zur 
vierten Klaſſe erfolgt gegen Einreichung der Looſe dritter 
Klaſſe und Zahlung des planmäßigen Preiſes bei derjenigen 
Stelle, bei welcher die Sooſe zur dritten Klaſſe gekauft 


find, in der Zeit 


vom 13. bis 27. Mai er., 


Abends 6 Uhr. 
Mit Ablauf dieſer Friſt geht das Anrecht zur Er- 
neuerung verloren. die Ziehung der vierten Klaſſe findet 


Montag, den 9. Juni cr. 


ſtatt. die Inhaber der Looſe werden erſucht, im eigenen] 


Intereſſe die Erneuerung zeitig zu bewirken, damit nicht 
durch übergroßen Andrang in den letzten Tagen der Er⸗ 
neuerungsfriſt die Abfertigung erſchwert wird. 


Verliner Bank fir Handel und 


alldels⸗Geſelſſchaft. Ildnattrie. 
0 Deulſche Bank. Need Vall. 


Mendelssohn u. Eo. Robert Warſchauer u. Eo. 


Die Erneuerung der Looſe iſt bei uns nur werktägig 
10—1 und 4—6 Uhr zu bewirken. 


Baum & Liepmann, 
4712) Bankgeſchäft. 


—5 Zur Reiſe! 


dien Reiferollen, Reije- Neceſſaires, 
Seifendoſen, Seifentaſchen, Schwammbeutel, 
Beſtecke. 


uxholi- und Glasröhren zum Aufbewahren von Zahn- und 
® fagelblkeſten⸗ Seite. a nie Taſchenſpiegel, 


Patent-Reiſeſpiegel, Taſchen-Etuis, Taſchen- 


bürſten, Kopfbürſten, Zahn- u. Nagelbürſten,, 


Kleiderbürſten, Raſirpinſel, 
Raſirmeſſer, treichriemen, 


ſämmtliche Toilette-Artikel 


in größter Auswahl bei billigiter, feſter Preisnotirung empfiehlt 


F. Reutener, Vürſteufabrifaut, 


Special Heſchäft für Birte B und Toilette⸗ b 
* e 4 
ganggaſſe 10, gegenüber dem Rathhauſe. (4897 


ee i Pferde⸗Eiſenbahn. 


Wich 1 
Eußzer Bra 5 


Ver ſteigen auf der A e am 

Danzig, den 12 hai 1890. 0 Bilder Thor mit Mehr .er- 

EODOONODOSS forderlich (4917 

SSS esse N 

Als Verlobte empfehlen ſich 8 
Bertha B 


8 E R N) 
: Anton Witt, 
Bäcker meiſter. 
85 Danzig, den 10. a 10058 
SS sees 


gan: 115 zerlegt, 


Bremen- banzjigiunge Sühnchen, | 


dete Gpt, Alemke, junge Zauben, 


Dmpfr. 
an . Ende dieſ. Mis. zweimal täglich friſchen 


un 
" Bliteranmeldungen erbeten beilrheifli en Stangenſpar ll, 
60 u" Sleinmeper & 0. I ten Stongelbugel, 


F. 6. ih, Pariſer e —— 


Danzig, _ Radieschen, > 
Re Kopfſalat, 


Oban Maldmeiſter, 


(nur junge zarte Triebe) 


D. Alice Prime Afrachaner Caviar, — 


grokkörnig und von ſchöner, 
ſilbergrauer Farbe, 5 


nach Thornu Ul. M0 clawek. mildgeſalzenen 
Be erbittet len el⸗Caviar, 


u ein. flilgtef Räucherlachs 
TEL m Niuchergal, 


SR 1 8 Taglich 
an riſchen Silberlachs 
D. Adele frischen Gi fee 
See-, Fluß- u. Binnen- 


ladet nach 
20 elp, Di. Hy len, Osterode u. ſee ie 
Güter eden es zu billigiten Zagespreifen, 


Ferd. Krahn, 0 dan. Seizenlihrelbeod 


rahambrod 
4334) Schäferei 18. bude ere N 


Joraehtiihe Kranken- Potsdamer Smiebar]e Zudwig Büner nr Nchf., Danzig, 


A 1 ſizungs⸗ Kaſſe. empfiehlt in „beiten tadelloſer 


Generalverſammlung i F. tl. 
\ Dienftag, 35205 1 A. S 
im deen 


Nee pro . Edamer Käſe, ö 


1889. 
affenbericht und Ertheilun Qualität fen: Ihön, . Pfd. 80 
der Decharge. 


1. 
55 0 
5 Wahl des e C. Bohne: "Mehergaffe 11 


Wahl der Reviſoren pro 1890. Zu den 
Zoppot bei Danzig. 
geht. und Een eee für Einf ie nungen 
dur 


haben. 
1980) Po N. Hohnfeldt. ah ere paſſende Geſchenke in 


Marienburger Geld ⸗Lofterie, größter A ſehr billigen Sa 


Hauptgewinn: M 90 000, 4030 


Ane ee Bierde-Sottene, Geſangbücher 


Ziehung 16. Maicr., Looſe dci 
ent fan kee Surf 6 f 1 N { 
us ei 
Th. Beriling, Gerbergaſſe Nr. 2 ll ent iu en 


Der Verkauf der Königs 
ble Lodſe wird morgen ge⸗ teten inüberraichender Auswahl. 


ſchloſſen · L. La 
— Militeir- 8 35 aankoff, 
Geſangbücher Ecke der Johannisgaſſe, 


. vorra1 858 eee 


ndlun 
A. Troſien, e ee 
Heterſiliengaſſe Nr. 6. e 


. hüt. leider] feige ee a 


uß baum und eihen), ve e ter, 
Best Pommer che Str. 5. Breitgafſe Re 5 


. R, 2222 ñĩ?ñ;᷑ TT TTT kk :: ³ð—Ü 


Von morgen ab iſt das Um- 


5 


Debitores. a 
Aetien wechsel!!! Re ehe ed Neerte 


2. Grundstücke: 


—1985000,00 
3. Belegte Gelder, und zwar: d) Hypothekennmnsndd N 30589 183, 70 
Dre en . 1175670,64 
c) Darlehen gegen Versicherung ete. 
d) Policen-Darlehen. .... . eee eee 2662060621 
4. Zussenstände bei Agenten % ON OO 
5. Guthaben bei Bankhäus ern 3338 88 . 9 8 0 
6. Kassenbestand . „ et ee en ,e ei a "enseN ie, eo „ % %%, e e , e 
J Stüen zinsen bis ulto 18890: ũ )) 8 J) ̃ ß 
8. Mobiliar ultb 1888 De , e ES , Ka BESTER EL ICON CHE MT 5 8 8 0 8500,00 
Abschreibung im Jahre 1889 e e e e | ON 1700,00 \ 
9. Sonstige Forderungen: ; 
o)igestundeterprämienraten 22 ine 8 V0 
b) Guthaben an Prämien-Reserve beim Rücktversicherungsverbände. „ 334872, 08 
c) Diverse ausstehende Forderungen. HE O EREHRONOT N RN 27677 
__ Mb 
Creditores. 
1. C Senden ın 425 Actien / herleiten Nele, sior 60 %% % „66 „ 
2.8 Wan Reserve: a) für anerkannte, aber noch unbezahlte Forderungen aus 
Tersicherungsverträg FSV ERHOBENEN AM 121 795,40 
b) für zweifelhafte F dus VerSicherungsverträgen 
eserve für unerledigte N . — 3584,39 
3. Prämien-Reserve: a) für Lebens -Versicherungen. )) ehr U 91157263;587 
b) - Sterbekassen-Versic erungen E 80 147.13 
50 - Aussteuer -Versicherungen 940225, 57 
- Sparkassen-Versicherungen . a oe ON 650664, 13 
u - ‚Renten-Versicherungen. «ce oe... % 0.0. S 1681612,41 
f) Prämien-Uebertraggggggsss ee le are 
4, Reserve für unvorhergesehene Verlüste. . u co a 0 ee 2 2 ee 0 1 ne ne 1 0 00. 
5. Gesetzlicher Gapital-Reservefonds 2 so 0 ce 0 ũ „„ 
6. Sonstige Passiva: ! 
a) für die Versicherten zurückgestellter Gewinnantheil, Abtheilung A. . M 899 83793 
b) Noch nicht abgeforderte Dividende der Ai onen: Abtheilung ART; - h 117 618, 1 
c) Uneingelöste Gewinnantheilscheine, Abtheilung . ea ie, cm 6682,82 
d) ee Zins llüüü ee 8 80 670,45 
e) Guthaben des Rückversicherungsverbandes an Prämien-Reserve . oo. “ 263456,08 
f) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft. „ b Leis m i98337, 
g) Guthaben von 1 VV ER OL MORD AORET 8950,37 
Deere redes. e Ne — 28849, 16 
10 Fälliger Gewinnantheil der Abth. 5 e M 109 409,93 ! 
- „ Jahreselasse 1814. 106579, 1U 
18418. 4J436330,06 
- 1882. . =  .46880,62 
1888 23001838 332213,11 
7. ewinn aus dem Jahre 18388 ee N 402 828,27 


a) Haus der Gesellschaft in 550 ult. 1888. 1 127500, 90 


Abschreibung im Jahre 1889 5 — 4500,00 


b) Haus der Gesellschaft in Berlin 
Abschreibung im Jahre 1 ß ONE 


. . . M 1998965,05 
2 06 0 1396 0 


A 123000, 00 


iervon sind laut Gewinn- und Verlust-Rechnung den Versicherten über- 


wiesen und nach Moassgabe der Vorbemerkungen zur Bilanz an die 88900 


Abtheilungen derselben vertheilt worden 


UL =. 
u. d. Reserve-Conto f. unvorhergesehene Verlüste überwiesen 188297 2300 828.27 


102 000.00 
ll 


»ividende der Ackionäre und Tantidme aus dem Jahre 1889 „„ 


Lübeck, den 22. April 1890. 
Der Verw. waltungsrath: 


Fd. Dahlberg. Dr. F. Buchholz. #4 Mann. H. . Otto. 


Der Director: 
Bernh. Sydow. 


Johs. Fehling. 


Die Uebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Bachern der Deutschen Lebens-Versicherungs- 


Gesellschaft wird 1 180 
u den 23. April 1890, 
von den Revisoren: 


&.. Ed. Tegtmeyer. Dr. W. Brehmer. 


Die amtlich eitgefünrten und empfohlenen 


Schlesinger schen ſünzyrüler 


ſind für 5 allein zu haben bei 


Paul Rudolph, Langenmarkt Rr. 2. 


Preis der Münzprüfer pro Stück 12 Mark. 


Vorgelegt i im der General- Versammlung Am 8. 


Mai 1890. 


Tricottailen u. Eatinbloufen, 


Rud in größter Auswahl und neueſten Muſtern 


Paul Ru . zen Nr. 2. 


(4923 


verkaufe eine Parthie zurückgeſetzter ſehr 1 


Aunben⸗Anzüge l. Sommerslieberiehr, 


= In neuen. Gendungen 


und d auerh aft 
Echt pro Paar 1 M 


ij billig 


Einfegnungs-Anzüge wle fe 


für größere Knaben bis 15 und 16 Jahren. (4822 


Nat. Taucl. Lauggaſe 28. 


Echt chines. T 


Asphalt-Dachpappen, Klebepappen, 
Steinkohlentheer, Dachlack, Gg ent 
Klebemaſſe, Portland⸗Cement, 
ſowie alle anderen Baumaterialien Domi 


Bei Begin der Bauſaiſon 


bei 


Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20,21. 
ahl und gebrauchte 


erhielt 
Electra - e 


Photogr. A tel, 


zu billigſten Preisen 


Jacob H. Loewinsohn, &: 
9 Wollwebergaſſe 9. E 


getheilt 


zu verkaufen ev. auch zu 
vermiethen ; 
Näheres dich den Mit- & 
ne K. Welter, 

It, Hotel drei 1 5 
Hanz zig. 9 


. 2 
1377000 | 00 
2408000 | 00 
34443910 | 55 

80081 | 70 

11879 | 46 

59947 459 

10574 | 01 

6800 | 00 
155372 
39951875 65 
1530000 00 

128379 79 
36383611 | 23 

470 4 58 

153000 | 60 

| 

f 

8 
120730 | 05 
102000 | 0 
65 


ee von der Tiroler Eoncert-Be- 


I In einer kleinen Stadt in Weft. 


preußen, unmittelbar an der 
See, findet ein end Den i 
oder eine alleinſtehende Dame für 
beliebig lange Zeit eine Wohnung, 
Venetian aus 2-1 Zimmern nebft 
Bekö Higung, Preis ſolid. as h 
in der Exped. dieſer Zig. 


Langgaſſe 11 
1. Etage, 
auch als Geſchäfts⸗ 


lokal paſſend, 


5 Zimmer, Mädchenſtube, Cuche 
und Zubehör zum 1. Oktober zu 


zwiſchen 11 und 2 Uhr. 


Rerein nebel 


Freitag, den 16. d. Mt S8. 


Vortrag der Frau Dr. Baum: 
„Ueber Zweck und Ein⸗ 
richtung von Kochſchulen.“ 

Eintritt 1 W 99 5 
Karten; Billets für Nicht 
glieder d 80 3 (um Beſten der 
Vereins Hase bei Frau Biemffen, 
Langenmarkt und an der Abend- 
halle. «4409 


Danziger A Allgemeiner 
Gewerbe-Verein. 


Gämmtliche aus der Bibliot 25 
des 145 1 entnommenen Bü 
müſſen behufs Reken bis 51 — 
22. Mai zurückgeliefert ſein. Ich 
werde zu dieſem Iweckhe am 
Donnerſtag, den 22. Mai, Abends 
7 Uhr, in der Bibliothek bereit 
fein. Bis dahin nicht abgelieferfe 
Bücher werden 800 10 
durch den Boten abgeholt 


Der er Bibliothekar. 


Neſtaurank und Cafo 
Großer Stern 


im Walde am Wege von 9 5 
nach Taubenwaſſer empfiehl 25 
ſeiner guten Lage wegen Vereinen 
wie größeren Geſellſchaften als 
. Aufenthaltsort. 
Kimmelfahrtst 95 
Eröffnung der Pferdebahnſi 
Zoppot-Königl. Forſt. 


Tivoli. 
Täglich Concert 


men eee S 


lte tn et 5 
die Grun 555 Be Börſe, = 
die Grundſ 


Let 11 


. Jul. Kluge.) 


5 Morgen, Mittwoch, den 14. Mai: 


ES SUR Beiſchlechtem 
Wetter im Saal. 


5 Kurhaus Weſterplatke 


„ bDonnerſtag, den 15. d. Mts., zum 


Himmelfghrtstage: 


stoßes Mililnirsßoneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
28. Inf.⸗Reg. unter Leitung ihres 


— 


= Dirigenten Herrn Recoſchewiß. 


A 4 Uhr. ya 25 
493 30 m He Neißme ee 


Café Mohr. 


Am ee 


Großes Felten 


nur ber il Wes 6. 


Alter Item 


Eine Sammlung werthvoller[ Großes Garken-Concert 
Alterthümer, beſteh. in Meiſfner von der Capelle des Feld⸗Artillerie 
ha f und Berliner Kaffee ⸗Serpicen, 


„ ee 


Hochzeits geſch kult, 


Figuren, blauen Delfter - Dafen, 
Arügen, Schüſſeln, geihliffenen 
Glä ern, Bildern, Nußb aumſpind., 
diverſen Stühlen un 


gaſſe 


d Tiſch 


(4900 


Stablgrubenſchienen, Lowries 


„alle gruen! in neueſter Conſtructi ion, 4 


Zum Feſte 


n. Federn gew., gef. u 
Feiftetbei Geſchw. Keß⸗ 2. Damme. Haushaltes 1 1 1 


en, 
udn Uhren mit Gpielmerk, 
Stutzuhren ꝛc., 1 7 preiswerth 

kk, ſchleunigſt zu ver kaufen Breite 
101, 2 Tr. — L899 


i Tausgeführt v. d. Mitgliedern der 
genes Bauterrain 1919 ie Kapelle d. fi ularen-Negta Ir. „ 


„Anfang 6 Uhr Morg. Entree 
487 M. Mohr. 


28Dinks Etabliſſement. 


Olivgerthor Nr. 
ben 15. Mal, 
(Kimmelfahrtstag). 


Regiments Nr. 36 unter A. a 1 d. 

Gtabstrompeters Hr. K 215 

Anfang 5 Uhr Nachm. Cute! 57 
Milchpeter. 


Mittwoch, den 14. Mai: 


Großes Park⸗Lontert, 


»ähme iind zu haben Alt - 
101855 Bi N. 8 an der Weichſel. hof aus gef. p. b. gap. d. Feld. Artillerle, 
Be ho Ar 8. kann ſich melden en e Herrn Krüger. 
0 
Eine ‚Dame duch au, Bfingften 
Reiſeanſchl. Dan 11 a nl a 
4915 in der Exped. ie Zig. erb. 


Regis. Nr. 36 unter Leitun nee 
Anfang 6 Uhr, — Entree 10 


are iD -Schühenhans. 


Täglich: 


ſelbſt., in all. Zweig. d 


Forſt⸗, Landwirthſchaft, In⸗ 
pute und Bauunternehmer, : 
transportable 


an . Zur Einſegnung 
Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze ed witer Bel. 2 Bang bei 


coulanteſte Zahlungsbedingungen. d kauft 
Weihlagermetalt, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, L. Kuhl, 
cken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, SINE ER Ketterhagergaſſe 11/12. 


t ein 


Nenkau er Jani. 
Einen 


kauf- auch miethsweise, Heu u. Stroh Lehrlin 1 Conditorei 


bra Suche zum ſofort. N one Go 55 es 


Bark-Eoncert 


sgeführt von der Kapelle des 
Gen engt ts. König & Sriebri I. 


Dirigenten Herrn C. Theil 
bei electriſcher Beleuchtung. 


Anfang 1/27 Uhr. Entree 15 Pf. 


9. a Nah. d E Borensuen. 


Amboſe etc. zu billigſten Preiſen. (1833 Eiß . billig zu verk, 


Kopf, Mahkauſchegaſſe 10. 


. be wir 


Ein zweijähriger 


Zuchtb 


lle, 


materialien⸗Kandlung. 
Comtoir: Fundegaſſe Nr. 93, 


Schankgerechtigkeit ruht wird] 
geh. durch E. Schulz, Fleiſcherg. 5. 


inium Modlau 


(1840| Her ſich über feine Brauchbarkeit 
n ausweiſen kann. (49081. 


von Ann au 
den 31. 


Peuſion Wiktomin. 


Anmeldungen erbittet 
Eliſe Wienecke. 


großer Schuppen nebſt Kof⸗ 


) A ehtHolländ. Race, 1 
Prachtexemplar) ſteht zum Ber“ platz, Remiſe und Comtoir iſt 


Rauf bei . Matt enb 


„Zum 1. Juli wird eine 
== Aehtung, v. 4—5 Zimmern 

iethe bis AN 1000 p. a.), 
wenn möglich Langgarten, 


(4880 


ſpäter zu verm. 
(4506 


zu billisiten Breifen, Kreis Glogau, NMeugarten, Sanbgrube 7c. 
fucht zu Tofortigem, kanten einen Garten erwin e in e 

ischo ilhelm, Jiegelmei Serien eile ae n 
Asphalt eee „ = Ziege imeiſter, bel a dieler Ztg. 


Stadt⸗ Theater. 


Mittwoch, den 14. u Vorletztes 
Dresdener Enjemble- Gaitipiel, 
Benefiz für Marie von Moſer⸗ 
Sperner. Zum erſten Male, 
Novität. Bei Opernpreiſen. 
Die il 51. in ES 


Del une ee Zumzmeiten 
Male. Nopität, Die aus. 
Luſtiel in 4 Akten von 
een Hierauf au allge- 
mein n 

Intendanz. Breistuffpie von 
„Henle. 


Druck und Verlag 


von A. W. Kafemann in Haben 


Kierzu eine lage. 


vermiethen. Näheres 9044090 


8 


Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 12. Mai. 
Der Geſehentwurf betreffend die Berforgung der 
Waiſen der Volksſchullehrer wird in dritter Leſung 
angenommen. b 
n zweiter Leſung wird der Antrag Zelle-Langerhans 
betreffend eine Ergänzung der Städteordnung (Aende- 
rung der Gommunal-Wahlbezirke) mit einigen Modi- 
ficationen, die der Minifter Herrfurth für nothwendig 
erklärt, angenommen. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs be- 
treffend die Schulpflicht. 

Abg. Neichensperger (Centr.) beantragt Ueberweiſung 
an die Unterrichts-Commiſſion. Er tadelt, daß der Be- 
ginn der Schulpflicht auf das vollendete 6. Lebensjahr 
feſtgeſetzt ſei; die Entlaſſung dürfe nicht an ein be- 
ſtimmtes Alter, ſondern an die Erlangung eines be- 
ſtimmten Maßes von Kenntniſſen gebunden fein, 
worüber der Schulinſpector und der Geiſtliche zu ent- 
ſcheiden haben. In dieſer Erweiterung des ſtaatlichen 
Schulweſens liege ein ſtaatsgefährliches Moment, eine 
Miturſache für die Zunahme der Gocialdemohratie, Der 
Zwang zum Schulbeſuch dürfe geſetzlich höchſtens bis 
zum 13. Jahre feſtgeſtellt werben. 8 

Abg. Hanſen (freiconſ.) erklärt für ſeine Partei die 
Zuſtimmung zu der Tendenz der Vorlage und befür- 
wortet gleichfalls commiſſariſche Vorberathung. 


gemacht worden ſind, dahin auf, daß allerdings ſeitens 


der Regierung eine Regelwidrigkeit vorgekommen iſt. 


vollendete 


als Beginn der Schulpflicht decretire. Jedenfalls ſo 


NT N ee 


Der Herr Minifter iſt auch bereits, ſoweit er Kenntniß 


bekommen, eingeſchritten. Möglich war es nur durch 


die pauſchale Bewilligung bei Titel 27; nach der 
Specialiſirung dieſer Titel im letzten Jahre kann das 
nicht mehr vorkommen. Ich werde dem Herrn 
Miniſter die mir mitgetheilten Fälle übergeben und 
ihn bitten, die Sachen weiter zu verfolgen. Kuch dieſer 
Jall zeigt wieder, wie nothwendig die Specialiſirung 
des Schuletats iſt. — Was die Schulpflicht anbetrifft, ſo 
iſt durch die Einbringung des Geſetzes das Be- 
dürfniß anerkannt worden. Wir können uns nur 
darüber freuen, daß unſerer Anregung ſo ſchnell Folge 
gegeben iſt. die Vorlage bedeutet immerhin einen 
Fortſchritt. In Bezug auf das IH, Lebensjahr will ich 
entgegen der Meinung des Hrn. bg. Reichensperger 
an der Vorlage nicht rütteln. Was den Beginn der 
Schulpflicht anbetrifft, halte ich allerdings die Vorlage 
nicht für weit genug. § 2 geht ſogar weiter als die 
bisherige Praxis. Darnach ſollen auf Antrag der 
Eltern Kinder, die noch nicht das 6. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, in die Schule aufgenommen werden. 
Dieſen Paragraphen möchte ich geſtrichen wiſſen. Auf 
§ J lege ich das Kaupigewicht. Ich wäre dafür, 
daß man ohne weiteres, Ausnahmen abgeſehen, das 
Lebensjahr als Beginn der Schulpflicht 
angenommen hätte. Gerade in letzter Zeit habe ich 
von Pädagogen und Medizinern Zuſchriften e 
welche mir den Beweis dafür liefern, daß die Kinder 
im 6. Lebensjahre lediglich Ballaſt für die Schule ſind 
und einen erziehlichen Unterricht für ſich nicht erhalten, 
wohl aber den der anderen Kinder beeinträchtigen. 
Im Staatsintereſſe ſowohl wie in dem der Schule wäre 
es endlich an der Zeit, dem alten Glauben, man 
könne ein Kind nicht früh genug geiſtig dreſſiren, 
Valet zu jagen. In der Commiſſion ift das 
Gutachten der wiſſenſchaftlichen Medizinaldeputation 
bei Seite geſchoben, aber das wird kaum angänglich 
fein. Angeführt habe ich bereits vor ½ Jahren ver- 
ſchiedene Autoritäten. Baginshi, Uffermann-Roſtock 
verlangten, daß man mit Rückſicht auf die körperliche 
Entwickelung des Kindes das vollendete 7. ge oe 

e 
das Kind in dieſem Jahre nur ganz leichten An- 
ſchauungsunterricht, erhalten. Die Schulhngiene iſt noch 
eine ganz junge Wiſſenſchaft. In Bern iſt in dieſem 
Jahre zum erſten Mal eine ordentliche Profeſſur für 
die Schulhngiene eingeführt. Hoffentlich wird auf 
dieſem Gebiet in deutſchland mehr geſchehen. Dieſe 
Wiſſenſchaft iſt noch am Anfange der Entwickelung. 
Die Mediziner haben die Pflicht, darin mehr zu thun 
als bisher. Die 5½ Millionen Kinder, welche wir der 
Schule zur Erziehung überweiſen, iſt das Beſte, was 
der Staat und die Familie hat. Es lohnt der Mühe, 
darüber zu wachen, 
richtet werden. Briefe von Lehrern — einer iſt z. B. 
38 Jahre im Dienft — aus Pommern, aus Aachen, 
aus den verſchiedenſten Gegenden ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß die Juſammenwürfelung von acht Jahrgängen 


von Kindern in überfüllten Schuſtlaſſen es den Lehrern 
bei der größten Pflichttreue unmöglich mache, die Kinder 
rationell zu unterrichten und auszubilden. 


Das iſt 
namentlich in den Landſchulen der Fall. Die Kleinen, 


die in Spielſchulen freudig und lebendig zu erhalten 


wären, brüten unter ſolchen Umſtänden hin und 


werden in ihrer Entwickelung geſchädigt. Eine ganze 


daß dieſe Kinder rationell unter 


Geiſt erfolgt. daß 


Reihe von Pädagogen verlangen, daß man die Kinder 


auch dann erſt vom 6. bis 7. Jahre höchſtens eine 
Stunde oder 1½ Stunden in der Schule geiſtig an⸗ 
ſtrenge. Man möge ſie ſpielen laſſen unter Kufſicht, 
ihnen einen leichten Anfchauungsunterricht geben. Die 
jetzige Einrichtung iſt für die Kinder und für die 
Schule verderblich. Lieber gar keinen Unterricht, als 
dieſen in den überfüllten Schulklaſſen mit acht Jahr- 
gängen. Wenn man bedenkt, daß z. B. im Regierungs- 
Bezirk Münſter von 100 Kindern nur 16 in normal ge- 
füllten Schulklaſſen unterrichtet werden, in Arnsberg 
27, in Poſen 38 und in Berlin 92 Proc., ſo wird man 
ſich nicht darüber wundern, daß die Schule nicht leiſten 
Kann, was die Lehrer wünſchen. Jedenfalls würde 
ich bitten, daß die Commiſſion Vorſorge dafür trifft, 
daß nicht bloß die Schulaufſichtsbehörde, ſondern 


in erſter Reihe auch die Eltern ein Wort 
darüber mitzuſprechen haben, ob ein Kind 
nach vollendetem ſechſten Lebensjahre ſchon der 


Schule übergeben werden ſoll. Mir ſcheint, als 
wenn die Eltern und außerdem auch die Lehrer bei der 
Entſcheidung in dieſer Frage zugezogen werden müßten, 
nicht bloß die Schulauffichtsbehörde. In Bezug auf 
das platte Land halte ich es für nöthig, daß in betreff 
der Entfernungen beſtimmte Grenzen angegeben werden. 
Der frühere Bethmann ⸗Kollweg'ſche Geſetzentwurf be- 
ſtimmte, daß Kinder, deren Wohnort bis ½ Meile von 
der Schule entfernt liege, erſt mit dem vollendeten 7. 
Lebensjahre den Unterricht beginnen ſollten. Weshalb 
ſollte man nicht eine derartige Beſtimmung in dieſes 
Geſetz aufnehmen? Wenn, wie ich ſchon früher ange⸗ 
führt, 6jährige Kinder bei Schnee oder Regen eine 
halbe Meile Weg nach der Schule zurückzulegen haben 
und dann in naſſen Kleidern ſtundenlang einem Unter⸗ 
richt beiwohnen müſſen, der für ſie nicht geiſtig von 
Vortheil iſt, meint man nicht, daß dieſer Nachtheil 
größer iſt, als der Vortheil, den ſie von der Schule 
haben können? die übrigen Fragen werden fich. 
mehr für eine commiſſariſche Berathung eignen, 
insbejondere in betreff der Schulverſäumnißſtrafen. 
Jedenfalls freuen wir uns, daß das Eis endlich 
gebrochen und daß wir die einzelnen Gebiste ber 
Schule fortan auf die geſetzliche Grundlage 
ſtellen wollen, Die Volksſchule bedarf der zärtlichſten 
Sürforge und KAufmerkſamkeit. Das Geſetz bildet den 
Anfang. Wir müſſen weiteren Reformen zuſtreben. 


Die Volksſchule iſt überlaſtet mit einer Menge von 


Ballaſt, der weggeworfen werden kann, ohne die 
geiſtige und ſittliche Ausbildung und Erziehung der 
Kinder des Volkes zu ſchädigen, im Gegentheil, die 


Befreiung davon wird ſie fördern. Man ane viel zu 


mechaniſch vor. Ein freierer, den Ideen unjerer Zeit 
näher ſtehender Geiſt muß weitere, entſchiedenere 


Jormen auf dieſem Gebiet anhahnen. die 5½ Mill. 


Kinder, welche wir der Schule ilbergeben, ſind das 
koſtbarſte Gut, 
Pflicht aller Paxtejen, dafür Sorge zu tragen, daß die 
Erziehung von Staatswegen auch in dem Sinne und 


zogen werden. Dahin zu wirken iſt unſere Pflicht. 
(Bravo!) BE 3 { 
Abg. Conrad-Zlatom (conſ.) erklärt ſich im allge⸗ 
meinen mit der Vorlage einverſtanden, findet aber die 
Beſtimmuna bedenklich. daß Arbeitgeber ſtrafbar ſein 


M 
Feſt aber ruhig. Standard white loco 6, 
welches die Nation hat. Es iſt die 


| die Kinder zu Rörperlich und geiſtig 
geſunden, tüchtigen Mitgliedern unſeres Staates er⸗ 


ungar. Cred 


ſollen, welche ſchulpflichtige Kinder beſchäftigen; hier 
5 5 Cautelen für unbeabſichtigte Verſtöße geſchaffen 
werden. - 

Abg, v. Stablewski (P.) kann ſich mit der Erweite⸗ 
rung der Machtbefugniſſe der ſtaatlichen Schul-Ber⸗ 
waltung nicht einverſtanden erklären, ift aber doch er- 


freut darüber, daß hier wenigſtens der Verſuch ge- 
macht wird, eine der brennendſten Fragen der Gegen- 
wart auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens geſetzlich 
zu regeln. Aber auch an dieſer Stelle muß wieder 
verlangt werden, daß der Religionsunterricht der 
Kinder endlich der Kirche wiedergegeben wird. 

„Abg. Olzem (nat. ⸗lib.): Auch meine Freunde billigen 
die Tendenz der Vorlage; nur müffe das Strafminimum 
und Strafmaximum für Schulverſäumniß erhöht werden. 

Miniſter v. Gofler dankt für die wohlwollende Auf⸗ 
nahme der Vorlage. Für die Feſtſetzung des 14, Lebens 
1 ſpreche noch beſonders, daß die Kinder dadurch 
von der 
und in der Hausinduftrie bewahrt würden. Die von 


Hrn. Rickert zur Begründung ſeiner Forderung einer 


größeren Specialiſirung des Schuletats angeführten 


Borkommnijje beruhen lediglich auf einem Verſehen, 
bei größerer Specialiſirung des be⸗ 


welches gewiß 
treffenden Fonds nicht vorgekommen wäre. 

Nachdem noch Abg. Mosler (Centr.) ſich im Sinne 
der Bedenken des Abg. Reichensperger geäußert, wird 
der Geſetzentwurf nach dem Antrage Rickerts der um 
J Mitglieder zu verſtärkenden Unterrichtscommiffion 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
holiteiniiher loco neuer 185—196, — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 175—180, ruſſ, loco 
ruhig, 112—116, — Hafer 9 1 — Gerſte ruhig. — 
Rübe Cunverzollt) feit, loco 71 — Spiritus ſtill, 
per Mai-Juni 21% Br., per Juni-Zuli 22½ Br., per 
A eimber 23½ Br., per Gepf.⸗ Okt. 23½ Br. — 
Kaffee ruhig. Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig. 
Standard white loco 6,75 Br., per Auguft- Dezember 
. r. — Wetter: Sehr warm. 

Hamburg, 12. Mai. Zuchermarkt. 
1. Product, 

amburg per Mai 12,45 u 
Oktober 12,172, per Dezember 12,20. N 

Hamburg, 12. Mai. 


per Mai 85g. per Geptember 83½, per Dezember 78½ 


per März 1891 77. R 
Havre, 12. Mai. 


Bremen, 


Frankfurt a. M., 0 
Erebit-Actien 2573/5, /B, 
Disconto-Commandit 216,90, 
Dresdener Bank 147,30, Getjenkirchen 182,00. Still. 


rente 99,65, 1860er Looſe 
Pänderbank 
actien 339,50, Wien 


zu frühzeitigen Beſchäftigung in der Fabrin 


ung. Goldrente 88,80. 


0. f 5 
0 9,25, Crebitact 299,25, Unionbank 242,25, 


\ 


a 


Unger. Efenb.-Anleihe 1 ½ 650 


Una, Oft.-Pr. J. Em: 3 —.1 1 8 5529 


Bemberg- Gern. 229,00, Combarden 1295, Norzweſt⸗ 80 0950 Meritionat-Ast. 706,25, Banamacanal-Act. 41,25, 933070605 12. Mai, Bankausweis. ans f. a. B. Hamburg per Mai 12.42 ½ 1 1245 Bi, 


bahn 208,25, arbubiher 174,00, 1 t-Act. 95,00, 6,0 % Rio en 467 110 1 Suezcanal⸗ 33 305 000, Discontirte Wechſel 22 706 000, Vorſchuß au er Juli 12,60 bez., 12,62½ Br. er 
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noten 1,33 ½, Silbercoupons 100. Bulgariſche Anleihe 109. London, 12. Mai. Getreidemarkt. (chlüßbericht) 32 72 000, verzinsliche De 28 533 000. N. Nöckner, — den lokalen und probingiellen, Handels., Marine -Teil 
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per Mai 69,25, ver Juni 69,75, Den ae 68,75, Glasgow, 12. Mai. Roheifen, (Schluß.) Mixed | 117 M bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Zaß loco 187, 38,70 % die der ill, 1878, 24,70 % 
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Berliner Fondsb örfe vom 12. Mai. 


Die 1 5 HBörſe eröffnete in 1 Ge . und mit theilweiſe etwas beſſeren Courſen auf teste 1 Anlagen bei normalem Geſchäft, und fremde, feſten Zins e Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt 
nem Gebiet, wie auch die von den fremden 920 enplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen durchſchnittlich günſtig gut behaupten, blieben aber ruhig. Der Privatdiscont wurde mit 2¼8 % 5 Auf den ge 
lauteten, ohne 105 dase Besch fa e Ant esun darzubieten. Hier zeigte die Speculation anfangs große gingen öſterreichiſche 5 zu etwas abgeſchwächter Notiz 1 0 um; Franzoſen waren unter Schwankungen 

urückhaltung, und 1 5 e ſich im allgemeinen in engen Grenzen; nur vereinzelt hatten een behauptet und 18 gelte lebhaft; Lombarden, Galizier und Warſchau⸗ Wiener feft feiter und lebhafter. Inländiſche Eiſen⸗ 
teren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung bei zunehmendem bahnactien theils feſter. Bankactien waren ruhig. Induſtriepapiere ziemlich behauptet, aber ſehr ruhig; Rontan⸗ 


belangreicheke Umf d 
Angebot etwas ab und der tt, dm pa blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Zeitigheit für heimiſche werthe gedrückt und wenig belebt. 
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